
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratrs-Berlagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark.
_ . für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei rns Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 monatc 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haafensteln u.
Vogler, G. L. Daube u, Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlrn, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

«8. Jahrgang. | Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen j« Origmalpreisea ohne jeden Aufschlag. I Sv. Iahrgmig.
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<$itse ttetfcitelie

Die Leiter der deutschen Sozialdemokratie
Haben neuerdings ein „hübsches Projekt“ ersonnen,
um ein rührendes Bild schöner Verbrüderung zu
bieten und von neuem die „Note Internationale“
gleichsam wie mit dem blendenden Licht eines
Scheinwerfers zu beleuchten. Der bekannte fran¬
zösische Genosse Jaures, einer der einflußreichsten
Führer der Sozialdemokratie Frankreichs, sollte
eingeladen werden, in B e rl i n zu sprechen. Was
das, namentlich unter den gegenwärtigen äußeren
politischen Verhältnissen zu bedeuten hätte, braucht
nicht näher erörtert zu werden. Der „Vorwärts“,
das Zentralorgan der deutschen Genossen, hat denn
auch die Möglichkeit wohl ins Auge gefaßt, daß
das Auftreten des Herrn Jaures vielleicht von he--
hördlicher Seite gehindert werden könnte, und hat
es versucht, durch einen „seinen“ Kniff dem vor¬

zubeugen. Er hat den bloßen Hinweis aus diese
Möglichkeit geradezu als eine Beleidigung, ja
„Verleumdung“ des Reichskanzlers Fürsten Bülow
beezeichnet, und damit gehofft, einen der höchsten
Trümpfe auszuspielen. Das Spiel ist aber für
das Zentralorgan und seine Hintermänner trotz
dieses Trumpfes doch verloren gegangen; denn der
Reichskanzler hat gegen ein Auftreten des
Herrn Jaures ein energisches Veto eingelegt und
zwar in Form eines Erlasses an den deutschen Bot¬
schafter in Paris, den Fürsten Radöl in. .

Dieser 'Erlaß, den die offiziöse „Nordd. Allg.
Ztg.“ an leitender Stelle bringt, hat folgenden
Wortlaut:

Die Presse hat für den 9. Juli das Auftreten
des Herrn Jaures in einer sozialdemokratischen
Versammlung in Berlin angekündigt. Gegen die
Persönlichkeit des Herrn Jaures würde ich an sich
nichts einzuwenden haben. Ich schätze Herrn
Jaures als Redner; ich achte seine Anschauungen
in der auswärtigen Politik und stimme nicht selten
mit ihnen überein; ich freue mich, daß er mehr¬
fach für freundliche Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich eingetreten ist.

Es handelt sich hier aber nicht um einen Grad
der persönlichen Wertschätzung des Herrn Jaures,
sondern um die politische Rolle, die ihm
zugeschoben 'werden soll. Das Mrende Organ der
Sozialdemokratie in Deutschland, der „Vorwärts“,
hat angekündigt, daß mit der geplanten Versamm¬
lung der Anfang eines unmittelbaren Ei n=

flu s s e s der Sozi a l d e m o k ratie auf die
auswärtige Politik gemacht und der
Klassenkamps aus internationaler Grundlage pro¬
pagiert werden soll. Noch deutlicher kommt die ver¬

hetzende Absicht der deutschen Veranstalter der Ver¬
sammlung in einem Organe des sogenannten wissen¬
schaftlichen Sozialismus, der „Neuen Gesellschaft“,
zum Ausdruck. Hier hießt es u. a.r „Die Re¬
volution hat das russisch-französische Bündnis dy-
namitiert; jetzt ist es die historische Ausgabe der
deuffchen Sozialdemokratie, der französischen Re¬
publik zu leisten, was sie bei den russischen Macht¬
habern vergebens zu finden hoffte: Schutz vor
Provokationen und übertriebenen M a ch t-
aussprüchen einer i mv er i a l i sti s ch e n

deutschen Politik.“
Damit ist ausgesprochen, in welche Richtung

die in Aussicht
_

genommene Kundgebung geleitet
werden soll. Die deutsche Sozialdemokratie würde
bt«e Anwesenheit des Herrn Jaures in Berlin
lediglich dazu ausnutzen, gedeckt durch seine Person
ihre staatsfeindlichen Bestrebungen gegen die
nationalen Interessen zu fördern. Die Kaiserliche
Regierung kann nicht darauf verzichten, hiergegen
die it)X' zu Gebote stehenden Mittel anzuwenden.
Sie würde sonst dazu beitragen, die Überhebung
einer Partei zu steigern, welche die in Deutschland
'verfassungsmäßig b e st e h e n d e n Z u ft ände
umstürzen will.

Die Regierung der französischen Republik hat
sich immer das Recht gewahrt, ausländischen Red¬
nern, sobald ihr dies ,geboten oder opportun er¬

schien, das Wort zu verbieten. Sie hat seinerzeit
die^deutschen Reichstagsabgeordneten Bebel und
Bueb verhindert, auf französischem Boden
über ihre politische Tätigkeit in-Deutschland zu
sprechen. Sie hat im vergangenen Jahre dem
deutschen Reichstagsabgeordneten Delsor verboten,
in Luneville aufzutreten. In beiden Fällen hat
die französische Volksvertretung das Vorgehen der
französischen Rgierung gutgeheißen. Insbesondere
schienen im Falle des Abbe Delsor, wenn mich mein
Gedächtnis nicht täuscht, die französischen Sozia¬
listen das Verfahren ihrer Regierung nicht verwerf¬
lich zu finden.

Wenn auch von dem Takt des Herrn Jaures
zu erwarten wäre, daß er seinerseits alles ver¬
meiden würde, was der deutschen oder der französi¬

schen Regierung Unannehmlichkeiten bereiten
könnte, so ist die gleiche Zuversicht gegenüber den
deutschen Veranstaltern der Versammlung
leider nid)t gestattet. Herr Jaures hat
sich selbst vor bald einem Jahre in Amsterdam
davon überzeugen können, wie weit in ihrer rein
negierenden, doktrinären und rückständigen Halt¬
ung die deutsche Sozialdemokratie von der prakti¬
scheren und patriotischeren Richtung ihrer fran¬
zösischen Gesinnungsgenossen entfernt ist. Unter
solchen Umständen würde auch die Sache der
deutsch-französischen Verständigung durch den vor¬

aussichtlichen Verlaus der Versammlung nichts ge¬
winnen.

Ich halte es daher für richtig, daß das
offen t l i ch e A u f t r e t e n des Herrn Jaures
in Berlin unterbleibt.

Euere Durchlaucht wollen im Sinne dieser
Ausführungen Herrn Jaures auf dem Ihnen am

gemessen erscheinenden Wege ersuchen, seine Reise
nach Berlin zu unterlassen. gez. Bülow.“

Wir können diese Entschließung des Reichs¬
kanzlers aus mancherlei Gründen nur billigen.
Zum ersten hatten französische patriotische Blätter
durchaus recht, wenn sie den Zeitpunkt für ein Aus¬
treten des sozialistischen französischen Führers in
Berlin als ungeeignet bezeichnen.

Jaures hätte sich in seiner Rede unmöglich auf
Allgemeinheiten beschränken können, sondern er

hätte aus di.e Sache selbst eingehen müssen; gab er

dann Deutschland' recht, so hätte die französische
Regierung eine Taktlosigkeit darin erblicken können,
daß man in Berlin einen französischen Eideshelfer
Deutschlands zu einer Zeit, wo die Verhandlungen
noch schwebten, auftreten ließ; gab er aber Frank¬
reich recht — und tat er dies unter dem Beifall
der deutschen Sozialdemokraten, die sich ja nicht
durch ihre Vaterlandsliebe hätten behindern lassen,
eine deutsch-feindliche Auftastung zu beklatschen —

so konnte die französische Regierung die damit.be¬
kundete Ansicht „deutscher“ Kreise bei den Ver¬
handlungen für sich ausnutzen.

Zum zweiten hat sich die Sozialdemokratie
in diesem Falle die Sympathie auch solcher bürger¬
licher Kreise; die gegen Verbote irgend welcher Art
eingenommen sind und auf dem Standpunkt des
Geschehenlassens stehen, durch die dreiste Anmaß¬
ung verscherzt, mit der sie den Besuch des Herrn
Jaures als den Beginn einer Epoche der Kontrol-
lierung der Diplomatie durch die Sozialdemokratie
erklärte. Wenn die deutsche Regierung auf die
darin liegende Beleidigung reagierte, indem sie
zeigte, daß es noch in ihrer Macht stünde, solche
Epochen zu verhindern, so war dies nur ein Akt
berechtigte! Selbsthilfe und berechtigten Selbst¬
gefühls.

Endlich aber war das Verbot aus einem all¬
gemeinen politischen Gesichtspunkt berechtigt.
Gerade weil wir gegen Beschränkungen der Rede¬
freiheit der deutschen Sozialdemokraten sind, wür¬
den wir es für eine übertriebene Duldung halten,
wenn die Regierung zuließe, daß fremdländische
Sozialdemokraten bei uns für die deutsche Sozial¬
demokratie Reklame machen. Und dies sollte ja
doch der eigentliche Zweck .der Übung sein.

?er Krieg.
Vom Kriegsschauplätze.

General Lenewitsch meldet unter dem 5. Juli:
Laut ergänzender Nachrichten über das Gefecht
bei Santvaitse, begann der Kampf um 9 Uhr
morgens. Eine unserer Kolonnen, die zu weit ge¬
gangen war, erhielt den Befehl zum Anschluß an

die Hauptabteilung, stieß dabei aber auf beträcht¬
liche Hindernisse, was den Angriff behinderte.
Endlich griff die Abteilung energisch die japanische
befestigte Stellung an. Um 7 Ühr abends wurde
die Stellung genommen, wobei ein Bataillon ja¬
panischer Infanterie vernichtet wurde. Die Ja¬
paner zogen sich zurück und wurden verfolgt. Als
sie Verstärkungen erhalten hatten, wurde der
Kampf wieder aufgenommen, jedoch ohne daß die
Japaner einen Vorteil errangen. Die Japaner
erlitten sehr große Verluste, wir erbeuteten viel
Munition, hatten aber viel Schwerverwundete, ein
Zeichen dafür, daß die Japaner von Dumdum¬
geschossen Gebrauch machen. — Man meldet
aus Korea, daß am Süddefilee bei Chakhan unsere
Abteilungen mit Gewehr- und Artilleriefeuer emp¬
fangen wurden.

London, 6. Jülr. Daily Telegraph meldet aus
Tokio unter dem 6. Juli: Der Abstand zwischen
den beiden Armeen bei Hailungtcheng beträgt nur
etwa 30 Meilen. Vom Beginn des Krieges bis
Ende Juni haben die Japaner 54 fremde Schiffe,
darunter 22 englische, genommen.

Die Friedensverhandlungen.
Tokio, 6. Juli. Der. Kommissar Japans für

die Friedensverhandlungen, Baron Komura,
wurde mit seinem Stabe heute vom Kaiser in Ab¬
schiedsaudienz empfangen. Darauf gab der Kaiser
eine Frühstückstafel zu Ehren der Friedensunter¬
händler.

Japanische Anleihe.
Die Deutsch-Asiatische Bank und mehrere mit

ihr für asiatische Geschäfte verbundene deutsche
Banken und Bankhäuser haben von der zur Aus¬
gabe gelangenden japanischen Anleihe im Gesamt¬
beträge von 30 Millionen Pfund Sterling ein
Drittel mit 10 Millionen Pfund Sterling über¬
nommen. Die Anleihe wird mit 4% Prozent fürs
Jahr verzinst und ist durch die Einnahmen aus
dem Tabakmonopol an zweiter Stelle sichergestellt.
Die Anleihe ist zu je einem Drittel von englischen,
amerikanischen und den deutschen Firmen über¬
nommen. Die Auflegung zur Subskription wird
gleichzeitig in London, Newyork und an ver¬

schiedenen deutschen Plätzen vom 11. bis 13. d. Mts.
erfolgen. Die Umlaufszeit der neuen japanischen
Anleihe ist auf zwanzig Jahre festgesetzt.

Die Unruhe» i« Rußland.
Das Rebellenschiff „Potemkin“ in die Luft ge¬

sprengt?
An die Spitze der heute vorliegenden Meld¬

ungen müssen wir eine Reutermeldung setzen, die
in kurzen Worten das verdiente Ende der Meuterei
auf dem „Potemkin“ und die Zerstörung dieses Re¬
bellenschiffes meldet.

Wir erhalten folgende Drahtmeldung:
London,?. Juli. Das Reuterbureau meldet

aus Odessa von Mitternacht: Es verlautet, daß
der „Knjäs Potemkin“ in der Nähe von Feodosia
in die Luft gesprengt sei.

Sollte sich diese Meldung bestätigen, was wir,
rund heraus gesagt, so hart es auch klingt, er¬

warten, so hätte damit eine meuterische Aktion
ihren Abschluß gefunden, wie sie in solcher Art in
der Kriegsgeschichte kaum noch dagewesen ist. Die
Rebellen hätten dann nur geerntet, was sie gesät
haben, und zu bedauern wäre nur, daß neben den
Rädelsführern und ihrer getreuen Gefolgschaft
dabei auch so manche ihren Tod gesunden haben,
die vielleicht nur gezwungen sich den Meuterern
anschlossen.

über die Vorgänge bei dem genannten bluti¬
gen Abschluß der ganzen Affäre — der aber, wie er¬

wähnt, amtlich noch nicht bestätigt ist — liegen nach¬
stehende Einzelmeldungen vor, die den Ernst der
Lage für die Hafenstadt Feodosia deutlich erkennen
lassen.

Feodosia, 6. Juli. Heute morgen gegen 9 Uhr
näherte sich ein Boot des Schlachtschiffes „Potem¬
kin“ der Küste und wurde durch Infanterie-
feuer empfangen. Zwei Mann wurden getötet,
sieben andere warfen sich ins Meer, wurden, aber
gerettet. Das Torpedoboot, das den „Potemkin“
begleitete, feuerte einen Schutz auf die
Stadt. Der Panzer entfernte sich um mittag
vom Hafen, blieb aber gleichwohl in Sicht des
Hafens. Der von dem Torpedoboot abgegebene
Schuß war über die Stadt hinweg gegangen. —

Die Stadt ist in Kriegszustand erklärt.
Feodosia, 6. Juli. Vom „Potemkin“ dazu auf¬

gefordert, begaben sich, (wie schon gestern kurz be¬
richtet) heute Vertreter der Stadtverwaltung an

Bord dieses Schiffes, wo sie in der Admiralskabine
von dem das Schiff befehligenden Ausschüsse emp¬
fangen wurden. Dieser forderte, daß binnen 24
Stunden 500 Tonnen Kohlen, Fleisch, Fett, Vieh,
Mineralöl, Tabak, Zündhölzer usw. an Bord ge¬
bracht würden: während dieser Zeit werde die
Mannschaft auf dem Schisse bleiben. Wenn diesem
Wunsche nicht stattgegeben werde, werde eine Auf¬
forderung an die Bewohner ergehen, die Stadt
zu verlassen und diese dann beschossen
werden. Der Ausschuß forderte sodann den Bür¬
germeister auf, der Einwohnerschaft einen Ausruf
mitzuteilen, in welchem die Beendigung des
Krieges mit Japan und die E r n b e r u f -

u n g der S e m st w o s verlangt und das Volk auf¬
gefordert wird, sich den Revolutionären anzu¬
schließen. Die Einwohnerschaft ist beunruhigt und
verläßt die Stadt. Die Arbeiterbevölkerung ist
erregt und fordert zur Erfüllung des vom „Potem¬
kin“ gestellten Verlangens auf. Der Gemeinde- j
rat beschloß in außerordentlicher Sitzung, denr >

Schiffe Lebensmittel zu liefern, aber keine Kohlen,
da die Stadt keine Kohlen habe.

Feodosia, 6. Juli. Aus Anordnung der Be¬
hörden haben die Einwohner die Stadt verlassen.

Nur die Truppen und die Beamtenschaft blieben
zurück. Man erwartet, daß der „Potemkin“ abends
auf die Stadt feuern wirp.

Die Abenteurerfahrt des „Potemkin“.
Sofia, 7. Juli. (Telegramm.) Das bul¬

garische Schulschiff „Nadechda“, welches gestern in
Varna eingetroffen ist, begegnete 30 Meilen südlich
von Sewastopol dem „Knjäs Potemkin“ und
wechselte mit ihm Salutschüsse. (!) Laut
Aussage der Mannschaft der „Nadechda“ befinden
sich an Bord des „Knjäs Potemkin“ außer den
Meuterern 200 Zivilpersonen, darunter
auch Frauen.

Seeräuberei des „Potemkin“.
London, 7. Juli. (Telegramm.) Wie dem

Reuterbureau aus 'Odessa gemeldet wird, erhielt der

Agent der Russischen Handelsgesellschaft die Nach-
richt, daß der „Knjäs Potemkin“ den der Gesell- *

schaft gehörenden Dampfer „Großfürst
Alexis“ gestern aufgebracht habe. Der
„Großfürst Alexis“ fuhr von Feodosia nach Se¬
wastopol, als er in der Nähe von Feodosia vom

,/Knjäs Potemkin“ angehalten und ihm Vieh,
Lebensmittel und sogar Geld abgenommen wurden.
„Verfassung “und Munition ans dem „Potemkin“.

Feodosia, 7. Juli. (Telegramm.) Der „Knjäs
Potemkin“ wurde bisher von einer aus 7 Personen
gewählten Kommission, an deren Spitze der Lotse
der Reserve der Kriegsmarine, Alexijew, steht, be¬
fehligt. Die Namen der anderen sind unbekannt.
Die Schiffskanonen befinden sich in ausgezeichneter
Verfassung. Munition ist ebenfalls vorhanden, auch
Übungsmunition. Die gesamte Besatzung aus dem
Linienschiff beträgt 750, aus dem Torpedoboot 15
Mann.

Ausstand im Kaukasus?
Petersburg, 6. Juli. Im Kaukasus droht der

Ausbruch eines allgemeinen 6eto off¬
ne t e n Au sst an d es. In Tiflis herrschen
seit einigen Tagen Unruhen. Dunkle Gerüchte
über die Meuterei auf dem „Knjäs Potemkin“ ver¬

mehren die Aufregung. Die Zeitungen erscheinen
nicht. Der Personenverkehr zwischen
Tiflis und Batum ist seit zwei Tagen, der.
Warenverkehr zwischen Batum und Baku
schon seit zwei Wachen u n t e r b r o ch e n. Auf
den Exarchen von Georgien ist dem Vernehmen nach
auf seiner Reise nach Petersburg ein M o r d a n -

s ch lag verübt worden. Der Ausgang ist noch
unbekannt.

Die nationalen Verhältnisse in diesem Gebiet,
das erst nach jahrzehntelangen Kämpfen bor etwa
40 Jahren der russischen Herrschaft wirklich unter¬
worfen wurde, taffen die Aufftandsbewegung dort
als ganz besonders gefährlich erscheinen. Die
kriegerischen Bergstämme des Kaukasus würden im
Bunde mit den Meuterern und den Aufrührern in
Südrußland eine recht beachtenswerte Adacht dar¬
stellen.

Aus Odessa.
Petersburg, 7. Juli. Nach Berichten des

Kommandierenden des Odestaer Militärbeßiirks
wurden während der Unruhen in der Nacht
vom 26. Juni 49 Personen getötet, 74 ver¬

wundet, ein Schutzmann getötet, 8 Soldaten,
4 Polizeiwachtmeister und 8 Schutzleute verwundet.
— Diese Zahlen zeichnen sich durch eine Bescheiden¬
heit aus, die an Unwahrfcheinlichkeit grenzt.

London, 7. Juli. (Telegramm.) Das
Renterbureau meldet aus Odessa von gestern
abend: Die Polizei hat hier Hunderte von Ver¬

haftungen vorgenommen, darunter angesehene
Bürger, Rechtsanwälte und andere Personen.
Viele Leute wurden aus der Stadt vertrieben.
Die Polizei findet fortwährend Bomben, haupt¬
sächlich in dem jüdischen Quartier.

Neue Meutereien?

Wien, 7. Juli. (Telegramm.) Aus Kon¬

stantinopel wird gemeldet, daß die Mannschaften
der Stationsschiffe der russischen Gesandtschaft
„Colelus“ und „Coporojetz“ meuterten und sich mit

ihren Kameraden solidarisch erklärten. Bei den

russischen Handelsschiffen im Konstantinopeler
Hasen ist bei den Matrosen dasselbe der Fall.

Ein Dementi.
Petersburg, 6. Juli. (Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur.) Gerüchte, daß heute
ein Zusammenstoß zwischen Arbeitern der Putilow-
werke und Truppen stattgefunden habe, bestätigen
sich nicht. Sie waren veranlaßt durch einen Re¬
volverschuß, den ein Arbeiter abgab, der als der-



L3Mg verhaftet werden sollte. Auch aus einer
Ansammlung von Arbeitern fiel ein Schuß, sonst ist'
die Ruhe nicht gestört worden.

Bombenattentat.

Bialystock, 7. Juli. (Telegramm.) Durch
eine an belebter Straßenkreuzung geschleuderte
Bombe wurden gestern 2 Polizeimeistergehilfen,
2 Polizeiaufseher, 2 Schutzleute und 6 Personen
schwer verwundet.

Weitere Unruhen.
Jekaterinoslaw, 6. Juli. In der Umgegend

herrscht vielfach voller Aufruhr. Vor allem revol¬
tieren die Arbeiter in dem Gruben- und Fabrik-
zentrum Kriwojrog“ des jekaterinoslawschen Gou¬
vernements im alexandrowschen Bezirk. Die Ar¬
beiter zerstörten, wie dem „Berl. Lokalanz.“ ge-
nieldet wird, in den Kohlengruben und Eisen¬
werken, so auch auf dem größten, dem Brjansker
Etablissement, viele Maschineneinrichtungen und

zündeten die Gebäude an. Da das hiesige Militär
nach Odessa abberufen war, hatten die Arbeiter
freie Hand. Das Simferopolsche Infanterie¬
regiment sowie ein halbes Regiment Dragoner
wurden aus Odessa eilends zurückgerufen. — Die
Einwohner des alexandrowschen Bezirks, aus dem
ein großer Teil der Matrosen des „Potemkin“
stammt, scheinen ihre Solidarität mit diesen zeigen
zu wollen. Auch auf den Südwestbahn-Stationen
Razdielnain und Wesolyjkut sind Unruhen aus¬

gebrochen.
Petersburg, 6. Juli. Aus Nikolajew wird ge¬

meldet : Auf der Regierungswerft wie der Privat¬
werft wurde der Generalstreik proklamiert. Zwi¬
schen den Arbeitern und dein herangezogenen Mi¬
litär kam es zu heftigen Zusammenstößen, wobei
es Tote sowie Verwundete gab. Durch die Ex¬
plosion einer Bombe fanden vier Männer und
zwei Frauen ihren Tod. Der Attentäter, ein Ar¬
beiter, ist verhaftet. Infolge des Generalstreiks
ist jeglicher Handel und Verkehr eingestellt wor¬
den. Patrouillen durchziehen die Straßen. Größere
Unruhen werden erwartet.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. Juni.

Der sozialdemokratische Parteitag und die
auswärtige Politik. Die Sozialdemokratie geht
systematisch in ihrem Bestreben vor, die auswär¬
tige Politik unter rhre Kontrolle zu bringen. Der
„Vorwärts“ verlangt in einem Artikel über die
Tagesordnung des diesjährigen Parteitages, daß
die Ereignisse der Weltpolitik zum Gegenstände
eines Referats gemacht würden. Das Blatt ver¬

weist aus drücklich auf die Krisis in der Marokko¬
angelegenheit und erklärt es für die unerläßliche
Aufgabe der Sozialdemokratie, ihre Stellung zu
den Wandlungen der Weltpolitik auf das nach¬
drücklichste zu bekunden. Eine derartige Aktion
würde „auf Freund und Feind des größten Ein¬
drucks nicht verfehlen.“ Diesem selbstbewußten
Satze schließt sich am Schluß des Artikels das noch
viel stolzere Diktum an: „Die Sozialdemokratie
mutz auf ihren Parteitagen Führer und Wegweiser
in allen politischen und soziale^. Angelegenheiten
verbleiben.“ Das Wort „verbleiben“ weist nach
deutschem Sprachgebrauch auf einen bereits be¬
stehenden Zustand hin, uns ist aber nichts von dieser
Führerschaft der Sozialdemokratie bekannt. Auch
für die Zukunft wird die Partei auf diese Führung
verzichten müssen, und das Referat, das nach dem
Wunsche des „Vorwärts“ auf dem Parteitage ge¬
halten werden soll, wird daran nichts ändern. Denn
so gewiß die Diplomatie des Landes an der Stell¬
ung der ganzen Nation zu “einer Frage der aus¬
wärtigen Politik nicht achtlos vorübergehen kann,
ebenso gewiß kann sie die Stellungnahme einer ein¬
zelnen Partei sich nicht zur Richtschnur nehmen.
Das gäbe sonst ein Hin und Her in der auswärtigen
Politik, das nur unseren Gegnern zu gute käme.
Der sozialdemokratische Parteitag findet bekannt¬
lich in diesem Jahre in Jena statt; sollte und wollte
unsere auswärtige Leitung sich nach der WUlens-
meinung dieses Parteitages richten, so würde die
deutsche Politik bald bei einem Jena anlangen, was
vielleicht dem „Vorwärts“ gar nicht so unerwünscht
wäre. . .

Im österreichischen Abgeordnetenhause kam
es am gestrigen Donnerstag wieder einmal zu
einer stürmischen Sitzung, und zwar aus Anlaß
der Beratung über den Handelsvertrag mit
Deutschland. Es wird darüber berichtet:

Wien, 6. Juli. Um gegen die Verhandlung
des Handelsvertrages mit Deutschland zu ob-
struieren, überreichten die Tschechisch-Radi¬
kaler: gegen 700 Dringlichkeitsan-
träg e, (!!) die nicht • mit der vorgeschriebenen
Zähl Unterschriften versehen waren. Der Präsident
ließ eine Reihe dieser Anträge zur Unterstützung
vorlegen, jedoch wurde diese vettveigert. Unter
lärmendem Widerspruch der Dschechisch-
RadBalen protestierte der Abgeordnete Stein gegen
diese parlamentarische Behandlung von Dringlich¬
keitsanträgen und bezeichnete sie als b ü b i s ch.
Der Präsident rügte diesen Ausdruck. Nachdem die
Unterstützung der Anträge eine Zeit lang fortgesetzt
worden war, erklärte der Präsident, er hörte, daß
unter den Anträgen solche wären, die teils bereits
früher von anderen Abgeordneten eingebracht, teils
erledigt wären. Er müsse aus diesem Grunde die
eingebrachten Dringlichkeitsanträge einer Revision
unterziehen, was jedoch augenblicklich unmöglich sei.
Im Lause der Sitzung würde er die Behandlung
der Anträge, der Geschäftsordnung entsprechend,
weiter fortsetzen lassen. Seine Worte wurden mit
lebhaftem Beifall und Händeklatschen aufge¬
nommen. Die Tschechisch-Radikalen erhoben
lärmenden Protest. Pernerstorfer legte
entschiedenen Protest ein gegen dieses Verfahren,
das er als Geschäftsordnungsbruch bezeichnete; auch
Rataj, Choc, und Klofac protestierten energisch gegen
das Vorgehen des Präsidenten, der nach Eintreten
der 'Ruhe seinen Standpunkt nochmals darlegte.
Ein Antrag Fresl auf Unterbrechung der Sitzung
zur Durchsicht der 'Dringlichkeitsanträge wurde mit
153 gegen 30 Stimmen abgelehnt. Sodann er¬

folgte die Verlesung des Einlaufes. Während der
Verhandlung über den deutschen Handelsvertrag

protestieren die Tschechisch-Radikalen unter
anhaltendem, ohrenbetäubendem Lärm gegen

e

die
Verhandlung und fragen, was mit ihren Dring¬
lichkeitsanträgen sei. Referent Dr. Baernreither
erstattet urcher ununterbrochener^, tosenden
Lärm der Tschechisch-Radikalen, welche mit Sig¬
nalpfeifen pfeifen und mit Büchern auf die Pulte
klopfen, Bericht. Abg. Stein w i r f t plötzlich gegen
die Ts ch echis ch - R ad ik alen eine Streu-
s a n d L ü ch s e, welche hinter denselben zu Boden
fällt, ohne jemand getroffen zu haben. Die
Tschechisch-Radikalen sErzen darauf gegen die
vorderen Bankreihen. Große anhaltende Erregung,
o h r e n b e t ä u b e n d e r L ä r m dauert während
des ganzen Referats Baernreithers an, erst während
der Rede des ersten Redners Kulp legt sich all¬
mählich der Lärm. — Wieder einmal eine der be¬
kannten Mustersitzungen.

Über die Lage auf Kreta wird gemeldet, daß
die Streifzüge der aufständischen Banden
sich ausdehnen. Die internationalen Truppen
erhielten den Befehl, Zusammenstötzetz mit den Auf¬
ständischen zu vermeiden; deshalb hat die fran¬
zösische Kompagnie, die kürzlich bei Platania be¬
schossen wurde, den Marsch nach Pyrgopstlomeri
nicht fortgesetzt. Die englische Besatzung von Ka-
lives am Eingänge der Sudäbai vereinbarte mit
dem Jnsurgentenchef Manos eine Abgrenzungs¬
linie. Es wird beabsichtigt, die kürzlich vorge¬
schobenen Truppen wieder nach Kanea zurückzu¬
ziehen. Infolge der verwickelten Lage und der zu¬
nehmenden Finanznot ist eine latente Re-
gierungskrise ausgebrochen. Zwei Ver¬
waltungsräte dankten ab. Ein dritter beabsichtigt,
seine Entlassung zu nehmen. Eine auf die An¬
gelegenheit bezügliche Intervention der Konsuln
der Schutzmächte verlief ergebnislos. Der Ober-
kommissar verständigte die Konsuln telegraphisch
von der Unhaltbarkeit der Lage und setzte sie von
der Notwendigkeit in Kenntnis, die Truppen zu
vevstärken. Sollten diese abbe>rufen werden, so
stellte er sein Abschiedsgesuch in Aussicht.

Zum österreichisch-ungarischen Ausgleich. Der
Ausschuß zur Beratung des Verhältnisses mir
Ungarn lehnte mit 26 gegen 6 Stimmen den auf
jTrennun'g von Ungarn bezüglichenj Antrag des
Mb geordneten Bareuther ab, lehnte ferner mit 17
gegen 15 Stimmen den Antrag auf Erlassung eines
Ermächtigungsgesetzes ab, unb mit 18 gegen 13
Stimmen den Antrag Grabmayr und nahm den
Antrag des Subkomitees an, unter Auslassung des
Satzes, daß eine blos einseitig zu treffende Ver¬
fügung 'bezüglich der Quotenverhältnisse unzulässig
sei. Der Antrag des >Abg. Baernreither,' die Re¬
gierung aufzufordern, daß das Parlament Ungarn
gegenüber weder staatsrechtlich noch finanziell in
eine Zwangslage versetzt werde, wurde ange¬
nommen.

Zur Marokkofrage. In französischen Kammer¬
kreisen hält man es für wahrscheinlich, daß der
Ministerpräsident Rouvier in der nächsten Woche in
der Lage sein werde, auf die von Denys Cochin an¬

gekündigte Anfrage über die marokkanische Ange¬
legenheit und über die äußere Politik zu ant¬
worten.

Ein russisch-türkischer Zwischenfall. Wie sehr
die türkischen Behörden durch die Gefahren, die
der Bosporuseinfahrt von den russischenMeuterern
drohen, aus ihrer traditionellen Ruhe gerissen und
in das Gegenteil, eine nervöse Furcht auch vor
harmlosen Vorgängen geraten sind, zeigt ein
Zwischenfalls bei dem der russische Botschafter Si-
nowiew in einer Weise behandelt wurde, die durch¬
aus gegen die Vorrechte seiner Exterritorialität
verstieß. Der „Lokalanz.“ berichtet darüber:
Konstantmopel, 6. Juli. Der russische Botschafter
Sinowiew unternahm an Bord des russischen
Stationsschisfes eine Spazierfahrt ins Schwarze
Meer. Bei der Rückfahrt am Abend passierte
der Stationär mit dem Botschafter die türkische
Einfahrtsstation Kavak, welche nach Sonnen¬
untergang für einfahrende Schiffe verboten ist. Auf
das Botschafter-Schiff wurde von der türkischen
Batterie in Kavak ein blinder Schuß abgegeben
und das Fahrzeug angehalten. Trotz Reklamierens
mußte der Botschafter seinen Stationär verlassen
und in der Dampsbarkasse zur Botschaft zurück¬
kehren. Es ist dieserhalb eine ernste Reklamation
zn erwarten, da di internationalen Bestimmungen
ausdrücklich fremden Stationären mit Botschaftern
an Bord die Einfahrt bei Kavak zu jeder Tages¬
und Nachtzeit Vorbehalten. — Die Aufregung der
türkischen Behörden ist freilich begreiflich, wenn
man erfährt, daß in Konstantinopel weite Be¬
völkerungskreise dem jetzigen Regierungssystem
wieder besonders feindlich gegenüberstehen.

DeuLschtanö.
Stettin, 7. Juli. (Delejgramm.) (Berl.

Tagebl. ] In Greifsw a I d wurde gestern der
Maurer- und Ba u a r b e i t e r st r e i k prokla¬
miert.

Halberstadt, 6. Juli. Infolge der Weigerung
zweier Zimmerleute, zu der neuen Kasse für Ar¬
beitslose beizusteuern, ist es hier zu einem seit
einiger Zeit andauernden Streit zwischen den Ar¬
beitgebern und den Arbeitnehmern gekommen, der
damit endete, daß gestern die Zimmerleute auf
allen Betrieben entlassen wurden.

Nürnberg, 6. Juli. Die hiesigen Metallarbeiter
hüben sich bei der heutigen Abstimmung mit großer
Mehrheit für die Annahme der Einigungsvor¬
schläge erklärt. Da auch die Münchener und Augs¬
burger Arbeiter den Vorschlägen zugestimmt haben,
so kann die Bewegung als beendet angesehen
werden.

Österreich.
Budapest, 6. Juli. Ministerpräsident Bgron

Fejervary wird sich in den nächsten Tagen nach
Ischl begeben, um dem König über “die Lage Bericht
zu erstatten.

Frankreich.
Paris, 6. Juli. Deputiertenkammer. Der

Finanzminister Merlou legte in der heutigen
Sitzung der Deputiertenkammer den Budget¬
entwurf für 1906 vor, der an Ausgaben gegen¬
über 1905 ein Mehr von 67 Millionen aufweist.
Hiervon entfallen 74 Prozent auf die neübewilligten

Gesetze betreffend die Militärerfordernisse, das
Flottenprogramm, die Besoldung der Elementar¬
lehrer, die Handelsmarine, die Unterstützungs- und
Pensionsanstalten. Rouvier beantragt Verweisung
an die bestehende Kommission, damit über das Ge¬
setz noch vor dem Ende des Jahres abgestimmt
werden könne. Die ^Kammer nimmt die Ver¬
weisung mit 420 gegen 108 Stimmen an. Hieraus
wird die Besprechung der Vorlage betr. die Ar-
beiterversicheruug wieder aufgenommen.

Paris, 5. Juli. Die Deputiertenkammer be¬

gann heute die allgemeine Beratung des Gesetzes
betreffend die Arbeiter-Invalidenversicherung.

Türkei.

Konstantinopel, 6. Juli. (Meldung des
Wiener K. K. Telegraphen-Korr.-Bureaus.) Durch
ein Jrade des Sultans wurde eine Kommission ge¬
bildet, welche den Auftrag hat, die hier, in den
Dardanellen und in Saloniki liegenden Kriegs¬
schi f f e auf ihren materiellen und ihren G e-

f e ch t s w e r t zu prüfen. Drr eigentliche
Zweck der Untersuchung, die durch die Vorfälle auf
dem „Potemkin“ veranlaßt wurde, ist, den Geist
und die Disziplin der Offiziere und der Bemann¬
ung kennen zu lernen, worauf.entsprechende Vor¬
schläge gemacht Werden.

Italien.
Rom, 6. Juki. Me die „Agenzia Stefani“

meldet, überstiegen die S t a a t s e i n n a h m e n

im Rechnungsjahre 1904/05 diejenigen des vor¬

hergehenden Jahves um 46 961 894 Lire.

Dänemark.

Kolding, 6. Juli. Heute früh 8 Uhr unter¬

nahm Kaiser Wilhelm einen Spaziergang im
Walde bei Löverodde. Die „Hohettzollern“ und
die Begleitschiffe lichteten um 10% Uhr die Anker
und fuhren südwärts.

Großbritannien,

London, 5. Juli. Das Unterhaus nahm nach
längerer lebhafter Erörterung den Vorschlag Bal-

sours betreffend die Durchführung der Beratung
des Einwanderun.gsgesetzes an.

Amerika.

Washington, 6. Juli. Es wird bestimmt ge¬
meldet, daß Root den P osie n des Staat s-

s e k r e t ä r s angenommen hat.
Newyork, 6. Juli. Der deutsche Bot¬

schafter Freiherr Speck von Sternburg ist in

Begleitung seiner Gemahlin heute mit dreimonati¬
gem Urlaub nach Deutschland abgereist.

Hunte <$hte«ik.
— Berlin. 6. Juli. Auf eine Eheirrung zu-

rückzuführen ist ein Doppelselbstmord, ben_ ein

Liebespaar in einem Gasthof am Schlesischen
Bahnhof mit L y s o I verübte. Die 36jährige
Arbeiterfrau Bertha Majewski erhielt in ihrer
Wohnung Dunckerstraße 18 öfter nachmittags den

Besuch eines Herrn. Nachbarsleute merkten dies
und verständigten den auf Arbeit befindlichen Ehe¬
mann. Das erfuhr Frau M. am Mittwoch, ließ
ihre drei Kinder im Alter von 7 bis zu 3 Jahren
zurück und entfernte sich, um angeblich zu ver¬

reisen. Am Nachmittag desselben Tages kehrte
ein Paar in den Gasthof ein, das sich als Monteur
Emil Schneider und Frau Martha, geb. Bock aus
Breslau in das Buch eintrug. In der Nacht
wurden beide vergiftet aufgefunden. Die

Frau starb auf der Unfallstation am Mariannen¬
ufer, der Mann kam besinnungslos nach Bethanien.
Auf dem Tisch des Fremdenzimmers lag ein Papp¬
schild, das die Frau auf einem Bahnhof abgerissen
hatte. Auf der Rückseite stand:- „Besten Dank für
Deine Güte! Sei den Kindern eine Mutter; Gott
wird Dir's lohnen. Deine Schwester Berta.“
Die Adressatin, eine Frau Anna P., wohnt in
demselben Hause der Dunckerstraße. Ob der an¬

gebliche Schneider, der am Donnerstag nachmittag
noch leibte, den richtigen Namen angegeben hat,
konnte noch nicht ermittelt werden. — Großstadt¬
luft!

— Schwere Unwetter haben einen Teil des
Rheinlandes und Süddeutschlands am Mittwoch
nachmittag heimgesucht. Besonders im Aa ch euer

Bezirk wurden durch Brand und durch Hagelschlag
große Verheerungen angerichtet. Die Dächer zahl¬
reicher Häuser wurden abgedeckt und viele auf dem
Felde weidende Kühe erschlagen. In Koblenz
war das Gewitter von solcher Dunkelheit begleitet,
daß Licht angezündet werden mußte. In W i e s -

b a d e n wurden ein junger Mann und ein junges
Mädchen vom Blitzstrahl getroffen. In Straß-
burg ereigneten sich aufregende Szenen während
der Ausführung von „Bruder Straubinger“ im
Edentheater, das zurzeit renoviert wird. Das Well¬
blechdach war durch ein auf einem Eisengerüst
ruhendes 'Leinwaldzelt provisorisch ersetzt worden.
Der SturnUvind drang durch die Leinwand und riß
einen Teil des Bühnenvorhanges in Trümmer,
der Souffleur warf in der Bestürzung den

Souffleurkasten von der Rampe unter die Orchester-
mitglieder. Der Regen drang in den Zuschauer-
raum Das Publikum war genötigt, die Schirme
aufzuspannen und sich in die Logen zu flüchten.
Nachmittags war über die Stadt ein entsetzliches
Hagelwetter niedergegangen. Die Schlossen hatten
teilweise die Größe von Nüssen und Eiern und
fielen so dicht, daß die Straßen das Bild einer
Winterlandschaft boten. Ähnliche Nachrichten
kommen aus Karlsruhe, Mannheim und
anderen süddeutschen Städten. Auch die Schweiz
und Italien haben unter Unwettern schwer zu
leiden. Bei Zürich brachte der gewaltige Sturm,
der über die Seen raste, zahlreiche Schiffe zum
Kentern. Durch Hagelschlag sind viele Kulturest
zerstört worden. In Mailand wurden zwei Fabrik¬
schlote niedergeworfen und töteten fünf Personei:,
während stöben andere schwer verletzt wurden. Zahl¬
reiche Personen wurden von stürzenden Dachziegeln
und Schornsteinen verletzt. Vom Dom wurde das
Marmorstandbild des heiligen Hippolyt niederge¬
worfen und zertrümmert. Die Arbeiten der
Simplon - Ausstellung sind schwer geschädigt.
Hunderte alte Bäume sind entwurzelt, viele Dächer
abgedeckt, unzählige Wohnungen und Lagerräume
überschwemmt.

— Paris, 6. Juli. Rach hreher gelangter
Meldung stieg heute vormittag 8 Uhr das lenkbare
Luftschiff Qebaudy's in La Ferte sous Jonarre auf,
passierte bei heftigem Winde Chateau Thierry um
8 Uhr 50 Minuten; als das Luftschiff Eparney
um 10% Uhr erreichte, wurde das WAter besser.
Um 11% Wv landete das Luftschiff it* Lager von
Chalons.

— Ferryville (Tunis), 6. Juli. Ern Unter¬
seeboot mit einer Blähung von 13 Man» ist ge-
gesunken. Nach weiterer Meldung wurden der
Kommandant und zwei Mann der Besatzung des
gesunkenen Untereseebootes im Augenblick, wo sich
das Unglück ereignete, in die Luft ge schien-
dert. Dreizehn Seeleute befinden sich noch in
dem Unterseeboot, welches bis auf den Grund der
Bücht von Biserta gesunken ist. Taucher berichten,
daß die Seeleute auf ihre Rufe ant¬
wort e n.

— Die Einführung einer Katzensteuer hat sich,
wie der „Sächs. Post“ aus Sebnitz geschrieben wird,
dort sehr gut bewährt. Es hätten sich bei der
Durchführung der Steuer gar keine Schwierigkeiten
ergeben, und auch eine Zunahme der nützlichen
Vögel sei bereits festzustellen.

-x Drei Mittel zur Erfrischung. Bei großer
Erhitzung hüte man sich 1. vor hastigem Genuß
kalter Getränke. Bei trockener Kehle und hefti¬
gem Durst nehme man zunächst mehrmals kühles
Wasser in den Mund und gurgele auch damit. Es
tritt darauf sofort eine merkliche Erfrischung der
Mund- und Halsschleimhäute ein. Erst dann trinke
man frisches WaIer in kleinen Schlucken, nie in
langen Zügen. 2. Man halte beide Handgelenke
ca. fünf Minuten lang in kaltes Wasser — wenn
mans haben kann in fließendes Wasser oder unter
die Wasserleitung. 1 Der ganze Körper kühlt sich so
auf eine angenehme und gefahrlose Weise ab —

auch der Durst verliert sich und man fühlt sich ge¬
stärkt wie durch ein kaltes Bad. Man wendet dieses
Mittel vielfach in heißen Ländern an, bei uns ist
es noch wenig bekannt. Dasselbe gilt von kurzen,
zwei bis vier Minuten Nährenden kühlen Fuß¬
bädern. 3. Man entkleide sich vollständig und nehme
fünf bis zehn Minuten lang ein Luftbad. Inzwi¬
schen kühlen die abgelegten Kleider angenehm aus.

Jeder empfindet eine wohltätige Belebung, nach¬
dem er sich wieder angekleidet hat. Durch diese ein¬
fachen, kostenlosen und wenig zeitraubenden Maß¬
nahmen läßt sich leicht die Abspannung infolge der
Hitze bekämpfen, lassen sich Kopfschmerzen und
gastrische Verstimmungen verhüten.

Wittermrgsbericht zu Brorrrderg.
ycobndmuta^ftaiioit : Thornerftrape.

Tagsskalender für Sonnabend, den 8. Juli.
Sonnenaufgang 3 llljr 49 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 20 Minuten. Tagesläuge 16 Stunden 31 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 22° 32'. Mond vor dem ersten
Viertel. Mondanfgang vor ^11 Uhr vormittags. Untergang
nach 1 /412 Uhr nachts.

Hebcvf}dit5tfi6efle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
»Grad rebnc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius Feuch¬tigkeitrel.

0|0 Wind»
rich-
tllNg ÜMonat Tags Staube

7 6 Mittags 1 Uhr >746, 2 24,9 38- W 3
7 6 Abends 9 Uhr 749,6 18,o 35 3

.7 7 Früh 9 Uhr 751 8 18,6 27 W 2

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 — leicht Be«
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 20,2 Grad Reaumur -=»

22,7 Grad Celsius, Temperatur - Minimum nachts 10,0
Gr. Reaumur = 12,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Bewölkt, zeitweise heiter, nachts
kühler.

Handelsvachrichte«.
Brmnderg, 7. Juli. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 160—166 M., abfallende und blauspitzig^
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. - Gerste nach Qualität 126-134 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Haler 122—138 M.

WasserMnvc.
V*

ES

i
Pegel

eit

ÜB nf \ e r stände ®e.

Tag Tag gen falle»
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,32
2 Zacroszhln . . . 30. 6. 119 1. 7. 1,11 — 0,80
3 Thorn .... 5. 7. 0,64 6. 8. 0,62 — 0,02
4 Brahemünde . . 6. 7. 2,72 7. 7. 2,68 — 0,04

Brahe.
5 Bromberg ^--Pegel 6,|7. 5,34

1,90 7.17. 5,30
1,94 10,04

0,04

Go pl osee.
6 Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.ss'.P-g-l
5.17. 2,26 6.17. 2,27 0,01 —

7
6.
6.

7.
7.

3,96
1,88

7.
7.

7.
7.

3,94
1,88

— 0,02

« Bartschin.... 6. 7. 1,54 7. 7. 1,54 — —

9 12. Grom. Schleuse 6. 7. — 7. 7. — — —

10 Weißenhöhs. . . 6. 7. 0,28 7. 7. 0,28 —

11 Usch 6. 7. 0,42 7. 7. 0,41 — 0,01
12 Czarnikau . . . 6. 7. 0,32 7. 7. 0,34 0,02 <—

13 Fuehne . . . . 6. 7. 0,61 7. 7. 0,58 — 0,03
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- nnd Obernetzekanal

1,20 Meter
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,00 Meter.

Volzflüfrere,.

Vom J* Spediteur Holzeigenthümer
“SS
»es

Sgl
® E§

Hafen
Brahe¬

113 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

&3?A ist ab¬
ge¬

münde schleust
do 116 Habermann u. Habermann u. — schleust

117 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg
Netzdamm, 6. Juli. Es sind heute von hier ab¬

gegangen: Tour Nr. 102, 103, Lehn mit 32 Flotten. Tour
Nr. 104, 108, D. Franke Söhne mit 19 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Cucker u. Co. per Kalisch, 4 Trasten: 3720 tief.

Rundhölzer.
Von Berl. Holzkontor per Lichtenberg, 6 Trasten: 2304

kieferne Rundhölzer, 876 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 1499 kreferne Sleeper, 4124 kief.einfache Schwellen,
38 eichene Plancons, 299 eichene Rnndschwellen, 1892 eich.
einfache und 368 zweifache Schwellen, 2014 eichene Pferde¬
bahnschwellen.

Von Malinoch per Lichtenberg: 427 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 245 eichene Kanthölzer.

Von Lewin Nächst, per Korafiol, 4 Trasten: 3527 kief.
Rundhölzer.

Von Urbanskii per Skreisin, 4 Trasten: 3081 kieferne.
Rundhölzer.



Air» Madt und Gand.
Bromberg, 7. Juni.

f Personalien. Der hier beschäftigt gewesene
Negisrungsreferendar Poll ist zum Regierungs-
afsessor ernannt und dem Landrat des Kreises
Altenkirchen, Rgeierungsbezirk Koblenz, zur Hilfe¬
leistung 'in landrätlichen Geschäften überwiesen
worden. Ferner ist Regierungsrat von Markart
an das Polizeipräsidium in Berlin versetzt.

* Personalnachriten bei der Eisenbahn. Ab¬
gang: Regierungsassessor Vollmar von Thorn nach
Königsberg i. Pr., Betriebsingenieur Leupold von

Cüstrin nach Berlin (Eisenbahn-Direktionsbezirk
Berlin), Betriebssekretär Moh von Bromberg nach
Breslau, Stationsvorsteher 2. Klasse Forbrich von

Callies nach Jllowo (Eisenbahn-Direktionsbezirk
Danzig), sämtlich zum 1. Juli d. Js. versetzt.
Versetzt: Bahnmeister 1. Klasse Nowack von

Dahmsdorf-Müncheberg nach Schulitz, die Eisen¬
bahnassistenten Wicher von Landsberg. a. W. nach
Bromberg, Krause von Kreuz nach Dahmsdorf-
Müncheberg, Rutsch von Bromberg nach Hohen-
salza, sämtlich zum 1. Juli d. I. — Dem Güter¬
expeditionsvorsteher Julius Fick in Thorn ist zu-
ständigerseits die Genehmigung erteilt worden,
anstelle seines bisherigen Familiennamens fortan
den Namen „Fink“ zu führen.

):( Verliehen ttmrde dem Mittelschullehrer,
a. D. Robert Ruhmann zu Landsberg a. W. der
königliche Kronenorden vierter Klasse.

):( Der Thorner Eisenbahnverein unter«
• nimmt am nächsten Sonntag, den 9. Juli, in einer
Stärke von ca. 1800 Personen per Extrazug einen
Ausflug nach Bromberg. Der Zug trifft nach¬
mittags gegen 2 Ahr hier ein. Der Verein wird
die Stadt und die Schleusen besichtigen und den
Zirkus sowie die Operettenvorstellung bei Patzer
besuchen.

* Erinnerungszeichen für 25- und 40jährige
Dienstzeit. Das durch Allerhöchsten Erlaß vom

27. Januar d. Js. für die Bediensteten der
S ta a ts e i s e n ba h n v e r w a l t u ng gestiftete.
Erinnerungszeichen für vorwurfsfreie 25- und 40=
fahrige Gesamtdienstzeit kann mich weibliche n

Bediensteten verliehen werden.
):( In der gestrigen Stadtverordnetensitzung

gab zunächst Oberbürgermeister Knobloch das
Dankschreiben des Reichskanzlers Fürsten
Bülow an die Stadtverwaltung auf die Glück¬
wunschadresse derselben anläßlich seiner Erhebung
in den Fürstenstand bekannt. Sodann wurde mit¬
geteilt, daß die W a h l des Schulrats a. D. Schick
zum unbesoldeten Stadtrat gegen § 5 der Städte¬
ordnung verstößt und demnach ungültig ist. Eine
weitere Mitteilung besagte, daß Geheimer Kom¬
merzienrat Stadtrat Franke das Amt eines un¬

besoldeten Stadtrats aus Gesundheitsrücksichten
niedergelegt habe. Stadtverordnetenvor¬
steher Dr. Bocksch und Oberbürgermeister Knobloch
widmeten dem Scheidenden warme Abschiedsworte.
In Erledigung der Tagesordnung wurde zunächst
der Ankauf der Jasiakschen naturwissenschaft¬
lichen Sammlung um den Preis von 3000 Mk.
für die.städtische Realschule genehmigt. Zum Neu¬
bau der letzteren wurden für die Kosten des Haupt»
gebäudes 330 OSO Mark bewilligt, die mittels einer
neusm Stadtanleihe demnächst aufgenommen wer¬
den sollen. Zur Ausführung des Neubaues des
Heinrich Dietzschen Waisenhauses bewilligte
die Versammlung die Summe, von 113 500 Mark,
sowie für Anlegung eines Wasserleitungsrohres in
der Frankenstraße 8700 Mark. Endlich wurde der
offenen Handelsgesellschaft Julius Berger hier-
selbst als Entschädigung für das Vorhanden¬
sein von Schwamm im Grundstück Danzigerstraße
Nr. 141 ein Betrag von 900 Mark bewilligt. Nähe¬
ren Bericht siehe an anderer Stelle.

):( Ein heftiges Gewitter, verbunden mit
ausgiebigem Platzregen, zog am gestrigen Nach¬
mittag über unsere Stadt. Auch die nähere und
weitere Umgebung wurde vorgestern und gestern
von zahlreichen Gewittern heimgesucht, über deren
verderbliche Folgeerscheinungen wir an anderer
Stelle berichten. In Bromberg richtete dasWetter
glücklicherweise keinen Schaden an. Die Tem¬
peratur sank in den gestrigen Nachmittags- und
Abendstunden dermaßen, daß der Aufenthalt im
Freien mit einem gewissen Gefühl des Unbehagens
verknüpft war.

a Der Ritt um den Kaiserpreis der Offiziere
der 4. Kavalleriebrigade hatte, wie uns aus Hohen-
falza berichtet wird, folgenden Verlauf. Als
Erster traf Leutnant von Planten vom 12. Dra¬
gonerregiment aus Gnesen wieder in Hohensalza

ein, und zwar am Donnerstag vormittag 11 Uhr
15 Min. Zweiter war Leutnant von Ramin vom
3. Grenadierregiment zu Pferde, der um 11.17 Uhr
anlangte. Die übrigen Offiziere trafen in der
Zeit von ^12 Uhr brs 1 Uhr ein, mit Ausnahme
des Letzten, der um etwa 3 Uhr ankam. Wie man

hört, haben bei dem Ritt 7 Pferde versagt. Die
Reiter setzten von dem Einstellen des Rittes den
Kommandeur des Grenadierregiments zu Pferde
telegraphisch in Kenntnis. Die Pferde wurden bet
der Ankunft in Hohensalza eingehend auf ihren
Gesundheitszustand untersucht und gemessen.
Manche Tiere hatten die Hufe verloren, andere
kamen aber in auffallend guter Kondition am
Start wieder an.

* Stadtfparkasse Bromberg. Im Juni 1905
wurde:: neue Einlagen gemacht in Summa 760 489
Mark, Rückzahlungen 715 815 Mark: der Umsatz
im Hypothekenverkchr belief sich auf 129 800 Mlark.
im Effektenverkehr 1287 Mark, im Lombardverkehr
424 250 Mark: gesamter Kassenumsatz 2 201 551
Mark. Der Zinsfuß für Einlagen bis 150 '-Mark
beträgt 4 Prozent, bis 5000 Mark 3y2 Prozent.
Me Zinsen werden dem Sparer jeden Tag gewährt.
Der Zinsfuß für-Hypothekendarlehen beträgt 4
Prozent, für Lombarddarlehne 4 bis 4*4 Prozent.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Freitag kommt das Lustspiel „Der Probe-
pfei“ zur Aufführung. Morgen Sonnabend bleibt
das Theater geschlossen. Am Sonntag geht die
Operette „Der Zigeunerbaron“ von • Strauß in
neuer Einstudierung in Szene. Am Montag, 10.
Juli, kommt als volkstümliche Vorstellung zu
kleinen Preisen „Der Bettelstudent“ zur noch¬
maligen Ausführung.— E l y s i u nt. Heute geht
zum zweiten Male die Schwanknovität „Herkules¬
pillen“ in Szene. Als sechste volkstümliche Vor¬
stellung zu kleinen Preisen wird morgen Sonn¬
abend noch einmal „Der Hüttenbesitzer“ gegeben.

* Elysiumtheater. Vor ziemlich gut besetztem
Hause wurde gestern abend das bekannte Wilden-
bruchsche Schauspiel „Die Haubenlerche“ gegeben.
Die Ausführung ging bei sorgfältigerVorbereitung
glatt von statten. Besonders die weibliche Haupt¬
rolle der „Lene“, dieses harmlos-naiven kleinen
Mädchens au s dem Volke, fand durch Frl. Ramdor
eine geschickte und den Intentionen des Dichters
entsprechende Verkörperung, obwohl die Dame mit
einer starken Erkältung zu kämpfen hatte. Nächst
der genannten Darstellerin ist mit Anerkennung
zu nennen Herr Schlüter, der in dem „Onkel Ale“
eine gelungene, derbkomische Figur auf die Bretter
stellte. Herr Hardel charakterisierte den hinter¬
listigen Hermann ebenfalls recht glücklich und über¬
zeugend und Herr Breitfeld mühte sich redlich mit
der schwierigen Ausgabe, die männliche Hauptfigur
des Stückes, den „Herrn August“, nach Kräften
plausibel zu machen. Das Publikum nahm Stück
und Darstellung freundlich auf.

):( Der Dampfer „Viktoria“ veranstaltet, wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich am morgigen
Sonanbend wiederum eine „Mon'dscheinfahrt. Der
Dampfer wird festlich geschmückt und es soll an
Bord während der Fahrt ein Feuerwerk abgebrannt
werden. Ist Höh e n h o l m findet Familien-
kränzchen statt.

* Die dem Verein „Feierabendhaus für
Lehrerinneil und Erzieherinnen der Provinz Posen“
durch Vermittlung der Frau Staatsminister Gräfin
v. Po'sadowsky-Wehner zugewandte Spende von
300 Mark soll, wie das „Pos. Tagebl.“ erfährt,
als Grundstock für eine zu Gunsten des Vereins in
absehbarer Zeit zu veoanstalteende Bilderlotterie
angelegt werden. Auch die Ortsgruppe Grätz des
Vereins hat der Hauptkasse eine ansehnliche Zu¬
wendung in Höhe von 200 Mirk gemacht. Es ist
dies der Reinertrag eines vom Professor Dr. Kühne-
mann in Grätz gehaltenen Vortrages.

):( Die Schöndorfer Schule feiert heute ihr
diesjähriges Sommerfest.

f. Ferien. Heute haben in den Schulen die
Sommerferien begonnen. Sie dauern bis zum
10. August.'

f. Diebstahl. In einer der vergangenen Nächte
wurden von der Veranda einer Villa an der Dan-
zigerstraße ein Korb mit Wäsche, ferner das von der
Abendtafel noch dort auf dem Tisch liegende
Silberzeug und andere Sachen gestohlen. Die
Diebe sind noch nicht ermittelt.

f. Exzedent. Der arbeitsscheue, erst 20 Jähre
alte Anton Matuszewski von hier setzte schon seit
längerer Zeit die Pewohner von Bergkolonie durch
seine rohen Gewaltstreiche in Aufregung, so daß
dieselben gegen den schon mehrfach 'vorbestraften
Menschen polizeiliche Hilfe nachsuchten. In dem
Hause Bergkolonie 26 hat er vor einigen Tagen
mit einer Axt mehrere Fenster sowie die Türen

der Wohnungen Zertrümmert. Die Bewohner
'

mußten vor dem Wüterich flüchten, weil er sie mit
Totschlag bedrohte. Gestern abend erfolgte seine
Festnahme. Den die Verhaftung vornehmenden
Beamten fetzte er den energischsten Widerstand ent¬
gegen.

f Embruchsdiebstahl. In der Nacht zum
2. Juli wurde in der Weynerowskischen Filzschuh¬
fabrik eingebrochen und aus dem Kontor 200
Mark gestohlen. Als Diebe sind der Hausdiener
Paul Bartkowski und der Arbeiter Koperski von
hier ermittelt. — Unmittelbar nach dem Einbrüche
waren die Genannten von hier verschwunden. Man
hatte aber in Erfahrung gebracht,, daß sie auf dem
hiesigen Bahnhöfe Fahrkarten nach Berlin gelöst
hatten. . Auf eine an das Polizeipräsidium in
Berlin gerichtete Depesche ging gestern von dort
die telegraphische Antwort ein, daß die beiden
Diebe dort abgefaßt und dem königlichen Amts¬
gericht in Berlin zugeführt worden sind.

A Weißenhöhe, 6. Juli. (U nglücksf >al I.)
Von durchgehenden Pferden wurde vorgestern die
sechsjährige Tochter des hiesigen Vorarbeiters Hesse
überfahren und schwer verletzt.

Adelnau, 4. Juli. (B l u t v e r g i s t u n g.)
Gestern ist die 18Khrige Stieftochter des Acker¬
bürger Cieslinski von hier an Blutvergiftung ge¬
storben. Sie hatte sich am Sonntag mit einer
Nadel eine kleine Blatter an der Stirn aufgestochen. •

Gegen abend hatte sie schon die Besinnung verloren.
In diesem Zustande hat sie auch bis zu ihrem Tode
gelegen.

.
(„Pos. Ztg.“)

x Janowttz, 6. Juli. (Zug un fall.) Der
Personenzug, welcher um 3.40 Uhr von Gnesen hier
eintrifft, überfuhr heute bei Qschnau drei Kühe
Der Hirt hatte das Herannahen des Zuges wohl
nicht bemerkt und wollte der: Übergang über die
Bahnstrecke passieren, als schon der Zug heran¬
brauste. Dem Lokomotivführer war es nicht mehr
möglich, den Zug zum Stehen zu bringen und so
sauste er mitten durch die Herde hindurch.

Fraustadt i. P., 5. Juli. (U ngün st i g e s
P r ü f u it g serg e b n i s.) Am 3. und 4. Juli
fand der „Po.s-Schles. Grenzztg.“ zufolge unter
dem Vorsitz des Königlichen Provinzial'schulrats
Geh. Rat Luke aus Posen am hiesigen Königlichen
Lehrerseminar die Aufnahmeprüfung statt. Hier¬
zu hatten sich, 25 Prüflinge gemeldet, von denen
11 die Prüfung bestanden.

Zabrze, 4. Juli. (Ei n e n schrecklichen
To d) fand am Sonntag der auf dem Andreasflöz
der Konkordiagrube zu Zabrze beschäftigte Häuer
Bank aus-Zabrze dadurch, daß auf eine bis jetzt
unaufgeklärte Weise eine Dynamitpatrone zur
Explosion gelangte. Dem Bedauernswerten wurde
der Kopf vom Rumpfe getrennt und förmlich zer¬
fleischt. Die Leiche wurde in die Leichenhalle des
hiesigen Knappschaftslazaretts geschafft.

(„Schles. Ztg.“)

Gerichtsfaal.
Berlin, 6. Juli. In dem Prozeß gegen den

Heiratsschwindler Gambert wurde heute das Urteil
gesprochen. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen fortgesetzten versuchten und voll¬
endeten Betruges zu 9 Monaten Gefängnis und
1000 Mark Geldstrafe oder im Unvermögensfalle
für je 10 MjarL einen Dag Gefängnis.

Das große Los der letzten Preußischen Klassen¬
lotterie bildete den Gegenstand einer Klage vor¬
dem Landgericht Insterburg. Der glückliche
Gewinner eines Zehntels dieses Loses war, wie
schon gemeldet, der dortige Bäckermeister Baus-
leben; die volle Höhe der aus ihn entfallenden
Summe wurde ihm jedoch durch seinen Nachbar,
den Rentner Kasenger, streitig gemacht, indem
dieser behauptete, an dem Lose zur Hälfte Mitspieler
zu sein. Da eine gütliche Einigung zwischen den
Streitenden nicht zu erzielen war, klagte der
Rentner gegen den Bäckermeister die Summe von
21 000 Mark ein. Die Sache wurde noch nicht
endgültig entschieden. Das Gericht beschloß viel¬
mehr nach längerer Beratung, unter Anberaumung
eines neuen Termins in eine umfangreiche Beweis-,
aufnähme einzutreten.

Krrrrte
— Zusammenstoß des Panzers „Wörth“ mit

einem Torpedoboot. Ein folgenschwerer Zusammen¬
stoß hat sich bei den Flottenübungen in der Bucht
von Eckernförde ereignet. In der Eckernförder
Bucht wurde iMittwoch nachmittag das Torpedoboot
„S. 124“ vom Linienschiff „,Wörth“ bei Durch¬
bruchsübungen überrannt und vollständig durch¬
schnitten. Der MitteHeizraum wurde getroffen

und die an dem im Betrieb befindlichen Messel
tätigen drei Heizer total verbrüht.
„S. 124“ wurde nach der Kaiserlichen Werft ge-
schleppt, die Leichen der Verunglückten ins Gar-
nisonlazarett geschafft. Die Schiffe im Hafen
flaggen Halbstock.

— Trier, 7. Juli. Auf dem Truppen-
ü b u n ß s p l a tz Elsenborn schlug der Blitz in eine
manövrierende Abteilung des Artillerieregiments
Nr. 29, tötete einen Mann und lähmte
einen Untero ffizier und einen Kanonier.
'Suräl zwei scheu gewordene Pferde wurden Zwei
weitere Kanoniere verletzt.

Ketzte Dralslrmchrichten.
Brieg, 7. Juli. In vergangener Nacht wurde

Tunnel 2 des Sinchlon durchschlagen.
Wien, 7. Juli. Das Abgeordnetenhaus hat

den deutschen Handelsvertrag angenommen.
Wien, 7. Juli. Hofrat Professor Nothnagel

ist heute früh gestorben.
Paris, 7. Juli. (Agence Havas.) Jaurös

gab die beabsichtigte Reife nach Berlin auf.
Feodosia, 7. Juli. Der Panzer „Knjäs Po-

temkin“ hat ein englisches Kohlenschiff auslaufen
lassen und ist dann Übst in See gegangen.

Sewastopol, 7. Juli. Das aus Odessa mit dem
Panzer „Georgi Pobjedonosszew“ zurügekehrte
Übungsgeschwader ist am 6. Juli wieder in der
Richtung auf Feodosia in See gegangen.

London, 7. Juli. Bei einer gestern abgehal¬
tenen Felddienstübung bei Aldershot erhielt die
Kavallerie den Befehl zur Attacke auf die Garde zu
Fuß. Die Attacke wurde zu weit ausgeführt. Die
Dragoner hieben mit Säbeln auf die Garde ein,
diese feuerte ihre Gewehre in nächster Nähe ab. Ein
Teil der Gardisten wurde verwundet.

Schiffsverkehr vom

tUame
des Schiffs-

führers
Schönfelder
W. ©tarne
W. Krüger
W. Meseke
B. Arndt
T. Gomnlski
A. Voigt
A. Beckmann
W. Schulz
E. Schröder
Podorzvnski
K. Kaminski
Droszkowski
G. Krause
G. Winkel

’ir. d.

bezw. Vlnmr
5 Dinnvser?

(i> '

Tetsch.124
Tetsch.254
Tetsch.l4C
Torg. 20
Mqdb.58b
Brbg. 95
Brbg. 180
Zedd. 785
Tetsch. 57
Küstr. 26f
Brbg. 125
Neufw.363
Neufw. 12
Ebers. 15
Bert. 1430

6.'7. bis 7./7. mittag? 12 Uhr.

Waren»
ladung Von nach

kiel. Bretter
do.
do.

Brahnau-BerNn
Schulitz -Berlin

do.
Weizenmehl
kies. Bretter

do.
Bar: gerate

leer
do.

Güter
Kalksteine

leer
Feldsteine

kies. Bretter
do.

Bromberg-Berlin
Thorn-Nakel

Thorn-Spandau
Fordon'Nakel

öromberg-Antonsd.
Berlin-KarlSdorf

Stettin-Bromberg
Bartschin-Pelplin

Bromberg-Labischin
Gorsin-Fordon
Schulitz-Berlin

do.

ma&twä
MMNJ

Berlin, 7. Juli,
Kurs vom 6.

Oeftrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3'VoDt. Reich sa.

Tendenz: Fest.

W»»ßeRdep,sch«>.
angekommen 1 Uhr 25 Min.

238,75233,86
189,30

18,25
151,10

Kurs vom
4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

6.
88,20

247,80

7.
87,75

247^0

230,00 232,10
209,40! 213,00

Magdeburg, 7. Juli, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92°/- Mettb.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75° „ Rend.

Tendenz: still
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis l mit Faß

Tendenz: geschäftslos.

10,70-10,80

Lasche«»Fahvplai*.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Ans 1

^Kake
Dirseba« 1

-

_

Grandes' |12 20 direkte Verbindung.
' ?oaen|6.22l9.13jll.34]U2.16|3.21|724|llOO V*»
■ Cntasee |5.li 9.17!2.00'4.13|7.12 12.22 <

\ Znis J6.l8ll2.25;8.20,8.1^1 — | —

' ]{$•
In Bromberg: mn »£•

B Fakell 4M19.07. 1.234.0718Ö0|8^41lQMfllJW lg*
£ Thernl‘6.01* S.31.12.55 3.13|7.0l s.^U.SS //$•

. Dirachan is.33^1.26>ir.d» 3.117.2210.46
x

Srasieni j direkte Verbindung 6.12

^?esenj5.09|9.52|l,3l|4.S8'6.42| 10.59*9.23
\c.ntase« 17.50. - 112.37 3.02 6.581141/

x Inm |8.19|11.52| 6.13I116> -

1

Ten 5 Abend» - 5.51 trab sind
Hin nt. unterste.

ZmiGveMsttW.
Im Wege der Zwangsvoll-

ftreckilng soll das in Hohensalza
belegene,im Grundbnche vonHohen-
salza, Band 26. Blatt Nr. 1101,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns I o -

Hann I a g o d z i n s k i in
Hohensalza eingetragene

Gvnndstü^k
am 7. Septbr. 1905,

vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstclle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (228

Es handelt sich um ein mit
Wohnhaus, Seiten- und Hinter¬
gebäude, sowie Stallungen be¬
baute?, in der Posenerstraße 9
belegeues, städtisches Grundstück
von 10,60 ar Größe, 1,25 Taler
Grundsteuerreincrtrag und 4010
Mark Nutzungswert, Grnndsteuer-
mutterrolle Art. 892, GMude-
steuerrolle Nr. 717, KarteMatt 4,

Parzelle Ni.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 27. Juni 1905 in das Grund¬
buch eingetragen.
Hohensalza, den 30. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

8mM mit SbAzirteil
zu verk. Zu erst. i.d. Geschftsst.d.Z.
^G«t,ca.350Mg.kmpl.m.l4.24000
M.Anz.z.vk.Off»u92 a.d.Gschst.erb.

Beschluß.
In der Zwangsversteigernngs-

sache von Schnbin Schloß,
Gutsbezirk. Blatt Nr. 52, wird
das Verfahren, soweit es von dem
Ofenfabrikanten H u g o H a n n e-

iuaun zu Bromberg betrieben
wird, auf dessen Antrag einst¬
weilen eingestellt. (26

Der auf den 13. Juli 1905, vor¬
mittags 9 Uhr anberaumte Termin
fällt fort.

Schubin, den 29. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Privatunterricht
in allen Fächern erteilt wissen-

schaftl. Lehrerin. (14
F. Kosse, MoltkestrastelV.

Bei welcher Dame oder Familie
findet jüng. geb. Dame Anschluß
nach Rügen? Gest. Adr. unter
F.A.F. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Stadtgut i« Mestpr.,
ca. 700 Morgen mittel u. leichter
Boden, mit guten Wiesen u. beb.
KieSlager, des. Umst. halber sehr
billig zu erstehen durch (439
k.losdsl,Bromberg,Posenerst 29.

KWÄHWmM
mit 15 Morgen Land u. Wiese, z.
Baustellen u. Kiesausbeutung pass,
gelegen, b. 10-12000 Mk. Anz.
sehr günstig abzugeben durch (439
k.lvvdtzl, Bromberg, Po senerst.29.

1 Schaukasten, 3.20 h., 145 b.,
zu verkaufen Danzigerstr. 102.

m

I. Bromberger Reinigungs - Institut
und Teppichklopfanstalt

Wollmarkt Nr. 4. (3392

ll«bet?na^tne saoatliehev in s«r»
setzlergende« Aeveite«.

Spe$tnlitöt: Kohnern von Fnßdöden.

msr Rind-, Schweinefleisch
und Schmalz (3411

morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

JoMrV. eine
von 2—3 Zimm. u. Zubeh. Off.
erb. mit. Nr. 70 an d. Gschst. d. Z.

Z.-1. Oktbr. wird eine Wohn,
v. 5-6 Zimm., tunl. m. Garten, ges.
Adr. unter T. V. a. d. Gschst. d. Z.

w 2412 Paar (28°

Hmeii-. Dime»-1. Kinilerschljc
werden von Mittwoch, d. 28. v. M. ab zu jedem annehm¬
baren Preise verkauft Friedrichstr. 60, gegenüber 8. Blumen¬
thal, Papierhandlung. WÜST Verkaufszeit 8—1 Uhr, 3—7 Uhr.

Einzelner Herr wünscht znm
1. Oktbr. in modern, herrsch. Hanse
2-3 leere Zimmer MS:
a. d. Gschst. d. Z. nnt. 0. Z. 3 erb.

BkM. Ladt« mziirWtil
Elisabethstr. 20. Gest. Offert,
erb. Buhrand in Schleusendorf.

I Speiselrarloffeln
u offeriere frei Haus:
& Professor Märker ä Ctr. A 2.40
u Weltwunder . . „ „ „ 2.50
Ä von 10 Zentner an ä Ztr.
'e 10 Pf. billiger.-WG

I OttoHansellittelftt

!!Rliucher-Wllre!!
Heute u. morgen frisch eintreffend,
offeriere billigst ff. LachS, Aal.
Flundern, Bücklinge, Schell¬
fische, Seelachs,LachSheringe,
ff. Matjesheringe 15 Pf. Stück
u. m. a. A. Springer.

Friei>ri>W.M eine Wohn.
з. Etage, best, aus 3 Zimm., Küche
и. großem Zubeh., p.l.IO.cr.z.verm.
Moritz Meyersohn, Frdrchspl.28.

PosenerstraßeS herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm 2C., ev. Pferdest.
u. Burschenst., per sofort zu verm.

UE'SchönesEsel fleisch.
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Danzigerstr.
Bad. reicht. Zubehör, p. 1. Oft.
oder per sofort zn vermieten. (13ÄftSKM-PillMM

der Firma W. Ritmüller u. Sohn,
Göttingen, Dovpelresonanz-
System> erstklassiges Fabrik.,
steht preiswert zum Verkauf bei

MeEIsenhaner, Bahnhofst. 3.

Villa»- “Mß
billig zu perkaufen. (14

Rud. Ziebarth, Friedrichft 65.

Wohnung b. 3 ii. 4 Zim.
m. s. Zub. u. Gart. v. 1. 10. zu
vermieten. Schleusenstr. 4.

Neues Tlftchensofa, 2sitziz,
2 Kanarien-Heckgebauer bill.z.
verk. 6ehrke,Bahnhosstr.67.Tor.

5—6 Zimmer, moderne Woh¬
nung, sowie eine v. 3 Zimmern.
per 1. 10. Moltkestr. 21.

NeMuWkrdkrii.3, herrsch.
mirnm, ÄÄ
sämtl.Zubeb. u.Garten, Herr!. Aus¬
sicht, vom 1. 10. 05 zn vermieten.
Zn erst. Gärtnerei, Feldstraße 6.

Heyiitstr. 10, Wohnungen
von 1, 2, 3“it. 4 Stuben u. allem
Zubehör zu verm. Zu erfr. bei
Kunz, Schlensenau, Jankestr. 5.

mtm.i
ob. 1 Tr., 2 3int., 1 Küche u. Zub.,
das. 1 Wohng. Souterr. 1 Stube,
Küche u. Zubeh. an kl. Familie.Moltkestr. 16, Hoch-art.,

Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zn beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskft.daselbft von 10-12 u. 4—6,
auf Wunsch auch zu anderer Zeit.

Rinkauerstraße 47
sind mehrere kl. Wohnungen, auch
Werkstatt, billig zu vermieten.

9 £ ft» statt und Küche zu verm.
L ÖUimi für 180 M. Hofstr.1.

Mehrere offene und geschlossene
Lagerschuppen m.Kontor,Pferde-
stall und Lagerkellern, per sofort
zu vermieten. Die Schuppen eignen
sich auch vorzügl. zu Werkstätten.
Näheres Alexanderstraße 14.Hippelstraße Nr. 14

sind Wohnungen von 3 Zimm.
liebst Zubeh. im Vorderhause und
von 2 Zimm. im Hintcrhanse, so¬
wie auch Stallungen für 3 Pferde
zu vermieten. Näh. Mautzstraße 2,
int Kontor. C. A. Franke.

Werkstätte o. Lagerraum per
1.10. zu mit. N. Mittelstr. 48. II r.

IPserhtstokn.Wagenremise
per 1. Oktober Rinkauerstr. 2 z.
V.Näh.b.A.Zchendrl,Danzigerst.l63.

Mhklmslr.11'i.-.1.ktagt,
6 Zimm., komf. Zubeh., modern,
1.10. zu verm. Zu erfr. daselbst.

Mobl. Zimmer KL B
für Schüler. Rinkauerstr. 27, H. l.

Wohnung d. 5-6 Zimmer«
mit bezw. ohne Pferdest. billig zu
vermieten Viktoriastr. 6, Part.

Mittelstraße Nr. 54
2 möbl. Zimmer v. 1. 7.05 z. verm.

Zu erfragen Mittelstr. 55, part. r.

Imöbl.Zimmer z.vm. Kasernenstr.7.

Zwei Wohimllgei!
ie 3 Stuben, Küche nebst Zubeh.,
Bahnhofst. 91 z. verm. F. Zorn.

Angenehmes liiii-lilh. Logiß
und gute Beköstigung für monatlich
45^6. Buhrand t. Schleusendorf.



Conrad Tack & Cie.
Deutschlands bedeutendste

Schiiliwaren-Fabriken
BORG b. fflgdbg.

\1

(462

2 Brückenstr. 2

bilden
Während der heissen Tage

Schuhe und Stiefel
aus leichtem Lasting — Prell — Segeltuch und Satin äie

angenehmste Fussbekleidnng!
Farbige Schuhwaren It^HaS’etm

Speziell zu empfehlen sind:

Bamen-ZugStiefel aus gutem Lasting, 090
mit Lackzierkappen OM.

Bamen-Schnürstiefel, farbig Drell,
mit Leder- oder Lackgarnitur, leichteste J 90

Sommerstiefel TC M.

Herren-Zugschuhe, Ia. Lasting mit ^50
Lackkappen, sehr beliebt ....... TM

Bamen-Haussehnhe,modefarbig Segel¬
tuch, mit Lederspitze

Bamen-Hansschnhe, Lasting,bequeme
Fapons M. 3.—, 2.50, 1.80

Mädchen-Schnürstiefel, grau Segel¬
tuch. mit schwarzer oder roter Leder¬

garnitur . M. 4.90 bis

Schnürschuhe, farbig Segeltuch, leicht und

angenehm für den Sommer.

für Herren: Damen: Mädchen und Knaben:

>90 6-20 M. 2.80 0°°
bis <V M.

020
O M.

. M.

070
O M.

*%

3 M. M.

Radfahrer-Schuhe und -Sandalen.

M
Opanken,

Jährliche Fertigstellung

weit über eine Million
Paar!

Maschinenfabrik!!AÖEA1A
vm. Wm. Platz Söhne, A.-G., WEIHHEIM (Baden)

Special - Fabrik von IjOkOlMOlül©!! sowie

l*at.-Melssdarapf-LokomoMleii
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter: Römlingr «L Hanzenbach,

Posen W. 6, Kaiser-Wilhelmstr. 38. (!

J>p.TI2iefyaeri$*

Biefyel-KaRao
von Herzten erprobt bei Magen- und Darmstörungen, sowie Bredidurdifall.

Gleich wirksam bei Kindern wie Erwachsenen.

ein porzüglidtes Kräftigungsmittel, besonders nadi diesen Krankheiten.
3n y9 Ko., V4 Ko. u. Probe-Dosen

mb. 2.50 Mb. 1.30 50 Pfg.

Vorrätig in Apotheken und Droguerien.

alleinige Fabrikanten: EsbrÜdd SfoHtÖßFCk s. CÖlH«

Das Atelier für künstliche Zähne
von

TL*.Neudeck
befindet sich jcht

IiliiziserstrilßeNr.23,
(Hans: C o n d i t o r G r e y). (1

Grosser reeller Ausverkauf!
Von heute ab bis ans weiteres

werden wegen Geschäftsverlegung meine
großen Bestände aller Arten von

Uhren in Gold, Silber, PrM,
sowie Wand-,Stand- «.Hiingenheen
zu den allerbilligsten Preisen ausverkauft.

Es bietet sich hier eine große Gelegenheit,
wirklich gute Uhren unter mehrjähriger
Garantie vorteilhaft zn kaufest. Um recht
men Zuspruch bittet (12
W. Thiede, Uhrmacher,

Danzigerstr. 13. Danzigerstr. 13.

1
piastiite

nur kurze Zeit gebraucht.
Conrad JTumgsa,

Bahnhofstraße 88. Ecke Gammstr.
2 wenig gebr.Hcrrenanzüge

preiswert zu verkaufen. Besicht.
12-4 Uhr. Berlinerstr. 29, II.

Bekanntmachung.
Teile hierdurch ergebenst mit,

daß ich unter (3134

Nr. 757 FttchttAiiWiitz
erhalten habe.

Ernst Baumann,
Bahnhofstraße 21.

Fabrik für Wasserleitung,
Kanalisation u. GaSanlagen.

Spezialität:

Kade-Elnrilhtnngen,
eleg.Klofettsu Waschtoiletten
Wasserversorgung ganzer Städte,

Landhäuser und Villen.
Prima-Zeugnisse über ausgeführte

Anlagen stehen zur Seite.

Bekanntmachung.
Meiner geehrten Kundschaft zur

gest. Nachricht, daß meine Schuh-1
macher - Werkstelle nicht mehr
Kornmarktstr. Nr. 8, sondern

von Arbeit bittet ergebenst
AugnstBrekau, Schuhmachermstr.

- m ■

Silberne Staatsmedaille 1904.

Fahrrad
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

gjisgr Sämtliche Ersatzteile
zn billigen Preisen.^MA

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Kl. Kolonialw.-Geschäft,
flott gehend, an der Kaserne, zu
vermieten. Heyneftraste 30.

TeMbechKililzen!!
Alternantheren,
Coleus,
Ascheranthus,
Eresinen,
Begonien,
Pyrethrum re. re.

um zu räumen sehr billig.
Bei Abnahme größerer Qualitäten

Preise brieflich. (8
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

2. Eingang Werderstr, 4.

iGuslav Weese
Ißoflieferant Sr. Majestät]

des Kaisers und Königs.

ilcltefte uni) pite|
-^Thvrutt^

#onia!n(üeitfstbriL
Während desJahrmarktes sind meine Fabrikate |
in den durch Plakate kenntlich gemachten Läden und j
Buden in vorzüglicher u. frischer Qualität käuflich |
zu haben.

2fstswyftiuf
jttin Antzwnrankt.

I Wichtig für Damen Ansstattnngeu.
I Meinen werten Kunden von Bromberg und Umgegend teile

ergebenst mit, daß ich sehr billig verkaufe aufgezeichnete und

fertige Handarbeiten, als: Parade-Handtücher für Küche und

Schlafzimmer, Klammerschürzen und Beutel, Waschkorbdecken,
Schlummerkissen, Brot- und Frühstückbeutel, Beseniücher, Küchen-
tischdeckcn, Schrankstreifen, Stopfbeutel, Wandschoner u. v. a.

Ferner doppelte und einfache Madapolam-Stickereien und
alle Breiten zu Unterrörken. — Einsätze znr Bettwäsche!

Zwirnspitzen und Einsätze, Schnürlitzen, Tisch-,
Sofa- und Kommodendecken.

Einen Posten handgehäkelte Gardinen u. Küchcnkanten,
sowie Gedecke in Handarbeit.“MW

gCF“ Einen Posten Tüll- und Filer-Gedecke.
Streng reelle Bedienung.

.
(9

Stand auf dem Markte und an der Firma kenntlich.

Sophie Mahn aus Berlin.

Tage frisch:Offeriere alle

Wohnung, Part. ob. 1 Tr., v.

2—3 Z. nt. Gartenant. z. l. 10.05
v. ruh. Miet. ges. Off m. Preisang.
u. B. 33 au d. Geschäftsst. d. Ztg.

ÜiBäigtrlragt 154
1 Laden mit eü. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Sie 1. Stsie Stillt. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh., evtl.auch
Pferdest. n. Remise, p. 1.10. z.verm.

Setüimmt nebst ®o|nmifl,
aufWunsch Stallung, Wagcnremise
und Hofraum, vom 1.10.1905 zu
vermieten. Näheres d. Frau Heise,
Berliner- u.Brunnenstr.-Ecke, ITr.

Sinlauerltfllc 65
herrschaftl. Wohnung, 5 Zim.»
Balk., Mädchengel., Bavezim. u.

reich!. Znbeh. v. 1. Oktober d. I.
zn vermieten. Näheres bei (2
Georg Sikorski. Danzigerstr. 21.

Duzizerlttße Nr. 23
1 herrschaftl. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Gre^.

HetO.Wihiniiisi.83im.
versetznngshalbcr per 1. 10. 05
Moltkestraste 6 zu vermieten.

Wilhelmstr. 35 1t. 36
ist je eine Wohnung v. 3 Zimm.
nebst Znbeh. v. 1.10. 05 z verm.

5) Klatt, Fleischermeister.
Bahnhofstr.33 sind 2Wohn.
4Zimm., Kochg. in. reich!. Znbeh.

1

(8
v. 4Zimm.
zu Perm., eine von sofort.

Zu vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5 Zim..

Loggia, große Veranda und
reich!. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per sofort;
Danzigerstraste Nr. 21.

Bäckerei nebst sämtl. Zubehör
Hippel-u.Thalstr.-Ecke, a. Posener-
platz, p. 1.10. zu verm. Vier 3- u.

2zimmr. Wohnungen per 1. 10.

zu verm. Hippelstraße 28, I lks.

siö|m$ t). 4-5 Zimm.'
Küche, Balkon und Zubehör im
2. Stock Wallftr. 19 zu verm.

Rooustraße 5,
auf dem Logengrundstück, ist eine
herrschaftlicheWohnung, Part., fünf
Zimmer, Badestube, Garten und
Zubehör, per 1. Oktober er. zn ver¬
mieten. Näheres Bachmannstraße/,
1 Treppe. Besichtigung von 11 bis
1 Uhr vorm, und 4 bis 5Uhr nachm.

1 Wohnung, 3 Stub., Kab. u.

Küche, für 350 M. zu Perm. Zu er-

fragen b. Hartung, Rinkauerstr.34.

LhtihhetOtftl.WthiiMs.
v. 4 Zimm.. Küche, Badezimmer,
Balkon und sämtl. Zub., d. Neuz
entspr. einger., v. 1. 10. zu verm

bei C. Heller, Mittelftr. 44

Lnisenstr. 22 sind herrschaftl
Wohnungen, 5 u. 4Z>, Balk.,Gas,p
1.10. z. verm. Näher. Mittelftr. 26

HerO. Wthn. v. 8 Zimm.
u.Znbeh., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, Part. zu
verm. Zu erfr. das, bei Hrn. Plew.

1 Billa-Wohnnng v. 4-5 Zim.
u. Küche in. sämtl. Znbeh., das. sind
a. 2mit. Wohnungen billig z. verm.

3264) Thornerstraste 27c.

PrimaFettflundern, kleine und große, Bucklrnge,
Schellfische, Lachs, Aal, AM Matjesheringe, Sardellen

■ zu billigsten Tagespreisen. ■ “ (]}
Danziger Fischräucherei, Poststraste 1, Danztgerftraste 26.

Gütet«, käst. MittisStO
ist in u. auß. dem Hause bei solidem
Preis zu haben Bahnhofstraße 62.

'Man achte

Schutz

iugang Werderstr, 4. 1 | Wüh.lieydemann, Tanzigernr.i. i zu v. Wan,nage ^r- iv, ^ ^repp.. z. ro. z. ucn...

»«rantwortlich für den politischen Seit i. SS., und für den übrigen redaktionellen Teil K. K-ndisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarchorn. beide in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag: «r«err-,-rsch- Kuchdruärerei Richard Kratzt vx »rombttg.

auf Firma und j
marke.

iMmmm M

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhof, Feldstraste 26.

Der Ausschank
im Kellerreftaurant Bahnhof-
straste 33 ist vom l./JO. er. ander¬
weitig zu vergeben. Zu erfragen

Schliep’s Rötel.

Nußschalen ■ Getrabt
zum Dunkeln d. Kopf- u. Barthaare,
aus d.K. bayer.Hosparfümeriefabr.
C. v. Wunderlich, Nürnberg.
Garantiert unschädlich ä 70 Pfg.
Dr. Orflla’s Haarfärbe-Nussöl
zugleich haarftärkend u. vorzüglich.
Haaröl. Beide außerordentlich be¬
liebt seit 40 Jahren mit glänzend.
Erfolg eingeführt k 70 Pfg. C.
D. Wunderlich’» echt und nicht
abfärbendes Haarfärbemittel,
dasBeste,was indieserArc existiert,
der Karton Mk. 1,20 bei
Wilh.Heydemann, Danzigcrstr.7.

Ärsftrich
ans meiner 1869 gegr. Fabrik stets

in feinster Qualität zu haben.
O. hastig, Hofftr. Nr. 1.

Regenschirme
hat billig zu verkaufen

8.Blumentbal, Friedrichstr.10/11.

Täglich frischen Treber
hat abzugeben Brauerei (10
Grnnwalds Erb. IVachr.

Schreibmaschine “WM (System
ö Hammond), tadellos arbeitend,
steht preiswert z. Verkauf. (3282

Wollmarkt 15, I rechts.

MillerÄBi.vk.
!ad.

Danzigerstraste 35
6 Zimmer, Bad, Loggia, großer
schattiger Garten, (10

Moltkestraste 17
6 Zimmer, Bad, Loggra, reichlich.
>beh., sowie Gartenbenutzung, auf

“wusch Pferdestall, p.1.Okt.z.verm.

lEittlrapW
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

u. eiate Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker 2c. zn ver¬

mieten. (119) Paul Zander.

Dunfifletür. 39 feli“““®
Loggia 2c. 2. Etage, z. 1. Okt. zu
verm. Auskunft i. Engelapoth.

In m. neuen Hause Werder-
ftraste 10 habe noch 2 Wohn,
von 4 Zimmern, Badeeinrichtuug,
Mädchenkammer nebst viel. Zub.
u. Gartenanteil, von sofort oder
1. Okt. zu verm. 1. Et. 550 M.
2. Etage 500 M. Pudels Habe.

Dgiizigerstt. 148, ll E'
Küche mit Gask., Znbeh., Garten.

Wohngen v. 3 Zim., Part., I. Et.
und II. Et. vom I.Okt. z. verm.

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Danzigetsttche Nt. 189
lichhettsilillstl. ®o|nung,

I. Et., 6 Zimmer m. allem Kom¬
fort u. reichl. Zubehör versetzungs¬
halber zu vermieten. (11

Oskar Unverferth.

Hettschgftliche lolnuitgeit
von 5 und 6 Zimmern zu verm.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

$il|el*|ti|e 54
ist eine Parterre-Wohnung,
5 Zimmer, Zubehör und Garten,
vom 1. Oktober 05 zu vermieten.

3 lllttUttittt TnbStml
Zubehör sind zum 1. Oktober zu
vermieten. Mauerstraste 11.

Kuckienabfätte
zu v. Wallstraße Nr. 18, 2 Trepp.

Danzigerstraste 58 ist eine
2—3, u. 4zimmr. Wohng. m.

Gas, Garten u. Znbeh. zu verm.

4|iEmr.Silniiitg föJ« t
1. Okt. zn verm. Danzigerstr. 44.

Htttsch.WM.,M5SL
Lenannlq,Friedrichst.57,z. 1.10. z.v.

Friedrichstr. 42 ist eine fr.ges.
Wohn. (2T. nach vorn gel.) v. 2 Z.,
Küche ii. Znbeh. v. 4. Okt. z. verm.

Zu erfragen 1 Tr. links. Philipp.
Wohnung, 2 Zimmer, Entr..

Küche mit Zub., nach der Straße
gel., zu verm. Heyuestr. 30.

Danzigerstraste 35
2 Stuben und Küche per 1. Oktober
zu vermieten. (10

Bahnhofstraste 16
1 Stube per 1. Oktober zu verm.

1 Wohnung, lStb.,Kche.u.rchl.
Zub.,prt.i.Vrdrh. od. 2Stb.,Kche.u.
rchl.Znb., prt.i.Vrdrh., an ruh. 6eff.
Mieter v. gleich od. später zu verm.

Hartung, Rinkauerstr. 34.

1 frdl. Borderz. m. Küchen.
Gaseinr. v. 1.10. a. e. Dame od.

Hrn. z. vm. Prinzenth.,Naklerft.80.
Hierzu eine Beilage.



(Dftfccwifdje
Bromberg, Sonnabend, 8. Jnli 1905. JfyS

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Juni.

* über schwere Gewitterschäden im Osten
liegen folgende weitere Meldungen vor. In der

Pempersiner und Sittnower Flur im Kreise
Flatow fielen Hagelkörner so groß wie Pflaumen
und Wallnüssc. Hin und wieder wurden sogar
solche wie Hühnereier wahrgenommen. Die Erb¬
sen, welche dies Jahr so schön standen, wie nie

zuvor, sehen jetzt aus, als wenn sie gewalzt sind.
Auch Roggen sowie das übrige Getreide ist ver¬

nichtet. Weniger Schaden haben die Kartoffeln
genommen. Die früh gepflanzten Runkeln stehen
mit zerfetzten Blättern da. — In dem Dorfe
Citz im Kreise. Pr.-Stargard schlug der Blitz in
das Wohnhaus des Eigentümers Mania und tötete
das Ehepaar Krause. Der Hauseigentümer
wurde äußerst schwer verletzt, ist aber noch am

Leben. — Bei dem vorigen Gewitter wurde ein

Scharwerksmädchen vom Gute Miraden beim Klee¬

heuaufladen vom Blitz erschlagen. Heu und Wagen
verbrannten, die vier Pferde konnten nur mit
großer Mühe gerettet werden. — Eine Windhose
ging im Dorfe Niedeck im Kreise Karthaus nieder
und richtete an Gebäuden, in Gärten und Feldern
erheblichen Schaden an. Von dem Hause des Be¬
sitzers Herrn Reinke wurde das halbe Dach ab¬

gedeckt; das Gehöft der Eigentümer Lindstädt und

Studsinski in Abbau Niedeck wurde nahezu gänz¬
lich zerstört. Schwere Balken wurden bis 200

Schritt weit fortgeschleudert, die im Stall befind¬
lichen zwei Schweine tit ein 60 Schritt
entferntes Wasserloch, g e w o v f e n. Im
Wohnhause befanden sich nur dieFrauen der beiden
Eigentümer nebst ihren dreizehn Kindern; als sie
den Wirbelsturm herannahen sahen, flüchteten sie
in einen Kaertoffelkeller. Ein zweijähriges Kind
schlief in der Wiege und konnte nicht mehr recht¬
zeitig herausgeholt werden; als nun die Frauen
sich nachher nach dem Kinde umsahen, fanden sie
es wunderbarerweise unter den Haustrümmern
unversehrt vor. — Ein Hagelwetter suchte auch
die Gegend von Prockau, Lappalitz und Försterei
Bülow bei Karthaus heim. Namentlich in Biilow
fielen Schlossen von Haselnußgröße in solcher
Menge nieder, daß sie einzelne Plätze 5 bis 6 Zenti¬
meter hoch bedeckten. Roggen, Lupinen, Erbsen,
Wicken sind vollständig niedergeschlagen, von den
Kartoffeln ganze Stauden gebrochen und das Obst
zum größten Teil vernichtet. Einzelnen Land¬
wirten geht mehr als die Hälfte der Ernte ver¬

loren, sie sind fast durchweg gegen Hagelschaden
nicht versichert. — In Priment bei Wollstein schlug
der Blitz in vier Wirtschaften ein. Während zwei
vollständig niederbrannten, konnte das Feuer auf
den anderen gelöscht werden. In Dombrowo
brannte eine Wirtschaft vollständig nieder. In
Koznitz war ein Besitzer damit beschäftigt, seine
Pferde, mit welchen er eben vom Felde kam, in
den Stall zu führen. In diesem Augenblick zuckte
ein Blitz hernieder und erschlug beide Pferde. Der
Besitzer selbst wurde betäubt, erholte sich jedoch bald
wieder. Eine eigentümliche Folge brachte das Ge¬
witter für die beiden Wollsteiner Seen. Tausende
von Fischen bedecken tot den Wasserspiegel. —

Heute morgen liegen uns wieder eine Anzahl
Hiobsposten aus der Provinz und Umgegend vor.
In Byschewo schlug, wie uns unser Korrespon¬
dent aus Crone a. Br. berichtet, der Blitz in das
Pfarrgrundstück ein und äscherte die Scheune, zwei
Stallungen und eine Remise ein. 3 Kälber kamen
in den Flammen um. Bei dem Kätner Friedrich
Abraham in Alt-Jasnitz schlug der Blitz gleichfalls
in die Scheune ein, ohne indessen zu zünden. —

zw. Fordo n, 6. Juli. Der Blitz zündete in denl
dem Besitzer Manske gehörigen Einwohnerhaus
und es verbrannte die ganze Habe der 4 Ein¬
wohner. — y Lissa, 6. Juli. Das Gewitter in
vergangener Nacht brachte Regen und Hagel, der
das Getreide auf den Feldern niederlegte. Auch
sind verschiedene Blitzschläge in Stadt und Land
zu verzeichnen. So schlug der Blitz in das Haus
Große Feldstraße 15 (Zigarrenfabrik Krause) und
richtete dort in verschiedenen Zimmern Be¬
schädigungen an. Es war ein sogenannter kalter
Schlag. In dem dicht an der Stadt liegenden
Gute Antonshof fuhr der Blitz in ein Arbeiter¬
wohnhaus. Die darin wohnenden 8 Personen
wurden sämtlich vom Blitz getroffen und sieben
Personen betäubt, eine gelähmt. Die betäubten
Personen hatten sich alle bis heute morgen erholt
und.auch die gelähmte Frau befindet sich auf dem
Wege der Besserung.

_
Sonst richtete der Blitz in

den Stuben auch vielfache Beschädigungen an und
zündete auch an einigen Stellen, doch konnte der
Brand noch rechtzeitig gelöscht werden. An meh¬
reren Stellen wurden auch die Telephonleitungen
gestört. In dem unweit Reisen gelegenen Dorfe
Tharlang entzündete der Blitz den großen Do-
minialviehstall, der gänzlich eingeäschert wurde.
Während es glücklicherweise gelang, das Vieh zu
retten, wurden verschiedene Geräte, die in dem ge¬
räumigen Stalle untergebracht waren, ein Raub
der Flammen. Während man hier eifrig mit dem
Eindämmen des Feuers beschäftigt war, schlug der
Blitz in das Wohnhaus des Wirts Wilhelm Weigt
und setzte es in Brand. Der Wirt selbst wurde
dom Blitz gelähmt, das Gebäude brannte total
nieder. — st G r ä tz, 6. Juli. Heute nacht schlug
während eines starken Gewitters der Blitz in den
Viehstall des Gutes Sielencin, tötete dort 40 Stück
Rindvieh und lähmte den im Stalle anwesenden
Gutsinspektor. Der Verletzte wurde dem Kranken¬
hause in Posen zugeführt. — L Rogowo,
6. Juli. Heute nacht wurde unser Ort von einem
schweren Gewitter heimgesucht. Der Blitz traf den
großen Viehstall desGutsbesitzers Rafch-Roggenau;
das mächtige Gebäude brannte sofort an allen
Orten zugleich. Zwei Knechte, die im Stalle
schliefen, retteten nur mit Mühe einige Pferde,
während ihre Betten und ein Teil ihrer Hab¬
seligkeiten verbrannten. Sämtliches Vieh kam um.

Verbrannt sind 33 Stück Rindvieh, 2 Pferde,
22 Schweine, 35 Schafe und ca. 70 Stück Federvieh.
Das Vieh muß von dem furchtbaren Schlage be¬
täubt gewesen sein, denn es brüllte nicht. Ein
Knecht verlor ebenfalls Kuh mit Kalb, sein ganzes
Hab und Gut. Die nebenstehende Scheune, die
bereits Feuer gefangen hatte, konnte erhalten
werden. — x Ianowitz, 6. Juli. Heute nacht
entlud sich über unserer Gegend ein sehr starkes
Gewitter, verbunden mit einem starken Regenguß.
Blitzschläge haben an verschiedenen Orten großen
Schaden angerichtet. U. a. fuhr ein kalter Schlag
in den Stall des Besitzers Hell in Skorken ein, zer¬
störte das Gebäude und tötete 1 Kuh, 2 Kälber,
sowie sämtliche Schafe und Gänse. — b P a k o s ch.
6. Juli. Während des Gewitters heute nacht hat
der Blitz an mehreren Stellen eingeschlagen. Ein
Blitz fuhr durch den Schornstein in die Stube
eines Einwohners des Gärtners Zwillich und be¬
schädigte die Decke, ohne glücklicherweise zu zün¬
den. Wie verlautet, soll der Blitz in Tuczno in
eine Scheune eingeschlagen sein und sie eingeäschert
haben. (Siehe auch an anderer Stelle.)

* Patzers Sommertheater. Dellingers „D o n
C e s a r“ fand gestern bei mittelbesetztem Hause eine
fast durchweg glückliche, abgerundete Darstellung,
deren Verdienst in erster Reihe wieder Herrn
K a p e l 'l m e i st e r R i e d n e r zuzuschreiben ist.
Es war an der Ausführung gearbeitet worden, und
zugleich, spürte man, daß alle beteiligten Faktoren,
auch Chor und Orchester, -sich nun schon ganz anders
in ihre Aufgaben hineingefunden hatten, als bas
neulich bei der Eröffnung der Fall war. Die
Titelrolle gab Herr Stei n b e ck, den wir schon
noch seinem Jan im „Wettelstudent“ als einen sehr
gewandten, frischen Darsteller bezeichnet haben,
und der gestern in der umfangreichen Partie des
Cesar diese guten Eigenschaften aufs neue und noch
stärker betätigte. Stimmlich war Herr Steinbeck
allerdings auch gestern nicht von hervorragendem
Glanz und Kraft, aber er scheint musikalisch sicher
und versteht es, durch geschickte Anwendung seiner
Mittel und zugleich durch die Lebhaftigkeit und
Frische seines Spiels auch solch großen und an¬

strengenden Partien zu genügen. Herr Tall ar d
sang den König ausreichend, ließ aber im Spiel
vieles zu wünschen übrig, noch mehr im Dialog,
der weit natürlicher herauskommen muß. Frau
B r a n g e (Maritana), der man die Südländerin
allerdings leider nicht ansah, erfreute wieder durch
ihr feines, vornehmes Spiel und die Kunst ihres
Gesanges, Fräulein Wurm als Pueblo leistete
ebenfalls Gutes. Die abgestandene, billige Komik
des Onofrio wirklich noch zu beleben, ist eine sehr
schwierige Sache; was möglich war, ohne in Über¬
treibung zu geraten, tat Herr Martini nach
Kräften und mit Erfolg. Aber diese Komik und
die ganze Rolle hat eben fast „gar keinen Wert“.
Ähnlich steht es mit der Donna Uraca, die Fräulein
P a u l y zu spielen hatte. Der Gesang der Dame
stimmte zur Rolle. Herr Zo der (Älerta) und
Herr Bartsch (Hauptmann) taten ihre Schul¬
digkeit, und Herr B i l d (Minister) gab sich
wenigstens alle Mühe dazu. Das Orchester war
weit besser als am Sonntag, und die Wäre
klappten meist, gaben sich auch in den Ensembles
und Steigerungen alle Mühe. Recht schmuck sahen
die Falkoniere aus, die sechs Damen spielten, und
sangen auch frisch und flott.

* Die Verbreitung des Mädchenschwimrnens
läßt sich die Regierung jetzt besonders angelegen
sein. Es soll jetzt den Turnlehrerinnen in ähn¬
licher Weise wie den Turnlehrern Gelegenheit ge¬
geben werden, die Befähigung zur Erteilung von
Schwimmunterricht nachzuweisen. Die Prüfungs¬
kommissionen für Turnlehrerinnen in Berlin,
Königsberg, Breslau und Magdeburg sind er¬

mächtigt worden, Lehrerinnen im Anschluß an die
Prüfung als Turnlehrerin auch eine solche als
Schwimmlehrerin ablegen zu lassen, vorausgesetzt,
daß sie durch einen geordneten Unterricht vor¬
bereitet sind. Die Kommissionen sollen zu diesem
Zwecke durch Frauen ergänzt werden. Die prak¬
tische Prüfung der Bewerberinnen im Schwimmen
und in den dazu gehörigen Fertigkeiten soll nur
von weiblichen Mitgliedern der Kommission vor¬
genommen werden.

* Die Landbank in Berlin erwarb in der
Provinz Pommern von dem Rittergutsbesitzer
Ernst Schröder-Richter die im Kreise Neustettin
belegenen Rittergüter Gönne und Briefen in einer
Gesamtgröße von ca. 8128 Morgen.

= Hohensalza, 6. Juli. (Gewitter. Ge¬
fangenentransport.) Ein schweres Ge¬
witter mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel
entlud sich in vergangener Nacht über Hohensalza
und Umgegend und richtete vielfach Schaden an.
Der Hagel hat teilweise die Blattpflanzen und das
noch grüne Sommergetreide arg mitgenommen,
auch Fensterscheiben sind zektrümmert worden. —

Heute mittag trafen hier 50 Zuchthäusler von
Ziegenheim in Hessen hier ein, um nach dem Zucht-
hause Wartenburg in Ostpreußen transportiert
zu werden. Da der Zug fast eine Stunde Auf¬
enthalt hatte, so wurden die Sträflinge auf den:
Bahnhof mit Mittagbrot bewirtet.

8i Znin, 6. Juli. (Unwetter.) Heute
nacht entluden sich über der Stadt und Umgegend
furchtbare Gewitter, denen ein wolkenbruchartiger
Regen folgte. Tiefer gelegene Stadtteile standen
am Morgen noch unter Wasser. Anfänglich war
der Regen auch von Hagel begleitet. Das Donner¬
getöse hörte keinen Augenblick auf, und die Blitze
krachten Schlag auf Schlag. In der Nähe des
Bahnhofs schlug es in ein Beamtenhaus ein.
Der Blitz fuhr, ohne zu zünden, in die Wohnung
des Mafchinenputzers Kubelja, riß die Küchentüc
auf und richtete in der Wohnstube Schaden an.
Die Familienangehörigen fielen betäubt zu
Boden. Sie erholten sich zwar kurz darauf wieder,
doch liegen einige Kinder infolge des Schrecks und
der Erschütterung krank. In dem Nachbardorfe
Jaroschewo schlug der Blitz in die Scheune des Be¬
sitzers Cyrok ein und zündete. Das Feuer äscherte

alle Wirtschaftsgebäude ein. Auch in östlicher
Richtung sah man in größerer Entfernung einen
mächtigen Feuerschein. Der gewaltige Regen hat
auf den Feldern und hauptsächlich in den Gärten
viel Schaden angerichtet. Heute nachmittag zog
wiederum ein sehr starkes Gewitter herauf, das von

gewatigen Regengüssen begleitet war.
x Janowitz, 5. Juli. (Ertrunke n.)

Gestern wurde von Fischern aus dem Kletzkoer See
die Leiche der 72 Jahre alten Händlerfrau Wyzruth
und aus dem Zniner See die des 18 Jahre alten

Fleischergesellen Blochowski aus dem Wasser ge¬

zogen.
T Schlochau, 7. Juli. (Die Neuwahlen)

für die Handelskammer fanden heute hier im
Kreis-Ausschußsaale statt. Es wurden gewählt
in der 3. Abteilung Kaufmann Moritz Weile, in
der zweiten Dampfmühlenbesitzer Weinberg. Die
erste Abteilung wählt erst am 17. d. Mts. in Grau-
denz.

Danzig, 4. Juli. (Zum Brande der
St. Katharinen kr rche) wird dem „Gesell.“
von hier geschrieben: Als vor kaum zwei Jahren
der jetzt abgebrannte Turm der Katharinenkirche
mit einem Kostenaufwande von 60 000 Mark re¬

pariert und auch mit Kupferplatten eingedeckt war,
hatte man die Anbringung eines Blitzableiters
vergessen. Als dann später die Sache im Kirchen¬
rate erörtert wurde, erschien trotz der schweren
unablässigen Gefahr die Anbringung und Unter¬
haltung eines Blitzableiters doch zu teuer, und der
Turm blieb ohne Schutz. Man weiß ja nicht, ob
der Blitzableiter den Turm wirklich geschützt
hätte, die große Wahrscheinlichkeit spricht aber
dafür. Die Kirchenväter werden nun tief in den
Säckel greifen müssen, um dem Turm wenigstens
äußerlich einigermaßen seine alte Gestalt zu geben;
der größte historische Wert ist allerdings unwieder¬
bringlich dahin.

Insterburg, 3. Juli. (Ein eigenartiger
Kuhhandel) kam zwischen den beiden hiesigen
Fleischermeistern H. und K. zustande. Ersterer ver¬

kaufte letzterem eine Kuh für 155 Mk., die er für
135 Mk. gekauft hatte. Nachdem das Geschäft
zustande gekommen war, erklärte der Verkäufer,
daß die Kuh mindestens 360 Pfund im Rumpf
wiege und verpflichtete sich, für jedes Pfund
Mindergewicht 10 Mk. zu zahlen. Nachdem die
Kuh geschlachtet war, wog der Rumpf nur 300
Pfund, so daß dem Käufer für 60 Pfund zu 10
Mark — 600 Mark zustehen. Die Sache soll nach
der „Pr. L.-Ztg.“ zum Prozeß kommen, und man

darf auf den Ausgang gespannt sein.

©erotofEMh
f. Bromberg, 7. Juli. Schwurgericht. Gestern

begann die Verhandlung gegen den Zimmermeister
Albert Radtke, dessen Ehefrau Minna Radtke, geb.
Lutter, und den Hausbesitzer und Viehhändler Her¬
mann Bartz, sämtlich aus Fordon. Radtke befindet
sich in Untersuchungshaft, während Bartz eine
gegen ihn verhängte Zuchthausstrafe verbüßt. Dem
Radtke werden fünf strafbare Handlungen zur Last
gelegt: 1. in rechtswidriger Absicht einen Schuld¬
schein fälschlich angefertigt und davon Gebrauch
gemacht zu haben, 2. zu Bromberg vor dem könig¬
lichen. Amtsgericht, ein falsches Zeugnis mit einem
Eide bekräftigt zu haben, 3. zu Pensau am 9. Ja¬
nuar 1905 gemeinschaftlich mit dem Angeklagten
Bartz es unternommen zuchaben, den Schmied Karl
Kantelberg zur Begehung eines Meineides zu ver¬

leiten, 4. zu Bromberg am 31. Januar 1905 vor der
Strafkammer ein falsches Zeugnis nit einem Eide
bekräftigt zu haben und endlich 5. zu Bromberg
am 7. März 1905 vor der Strafkammer den vor
feiner Vernehmung geleisteten Eid wissentlich durch
ein falsches Zeugnis verletzt zu haben, indem er als
Zeuge die Richtigkeit seiner Aussage unter Beruf¬
ung auf den bereits früher in derselben Angelegen¬
heit von ihm als Zeuge geleisteten Eid versicherte.
Der Ehefrau Minna Radtke wird zur Last gelegt:
zu Bromberg am 14. Dezember 1904 vor dem
königlichen Amtsgericht in einer Zivilprozeßsache
wissentlich ein falsches Zeugnis mit einem Eide
bekräftigt zu haben und Bartz wird beschludigt,
zu Fordon im Januar 1904 von einer falschen Ur¬
kunde, wissend, daß sie falsch st, Gebrauch gemacht
und zu Pensau am 9. Januar 1905 gemeinschaft¬
lich mit dem Angeklagten Radtke es unternommen
zu haben, den Schmred Karl Kantelberg zur Be¬
gehung eines Meineides zu verleiten. Es sind 74
Zeugen geladen. Für die Verhandlung sind drei
Tage in Aussicht genommen Der Angeklagte
Radtke ist 36 Jahre alt, er diente vom Oktober
1886 bis März 1892 beim Militär, wurde als
Unteroffizier entlassen, nachdem er vom Militär¬
gericht zu Graudenz wegen Diebstahls, Betruges,
Unterschlagung, Mißhandlung und Beleidigung zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden war.

Diese Strafe verbüßte er bis zum 3. März 1897,
trat bann als Zimmerpolier in ein Baugeschäft in
Bütow in Pommern ein, wo er bis zum Sommer
1897 verblieb. Dann ging er nach Schlawe und
nahm dort eine Polierstelle an. Er verließ Schlawe,
weil er dort wegen Körperverletzung mit sechs Mo¬
naten Gefängnis bestraft würde. Nach Verbüßung
dieser Strafe siedelte er nach Stolp über, wo er

bis zum April 1904 wohnte. Wegen eines in Stolp
begangenen Betruges wurde er dort mit 10 Tagen
Gefängnis bestraft. Dann verzog die Familie nach
Fordon. Die Leute lebten dort, wie die Anklage
hervorhebt, in den ärmlichsten Verhältnissen, und
bei Ehefrau und die Kinder mußten oft durch
Fordoner Bürger unterstützt werden. Bei den Kauf¬
leuten ,Fleischern und Bäckern sollen sie Waren auf
Kredit entnommen haben, die sie nicht bezahlen
konnten. Der Angeklagte übernahm Bauten, führte
dieselben aber nicht aus, weil ihm Geld zur Äb-
lohnung der Leute festlte. Hauptsächlich aber be¬
trieb der Angeklagte die wenig einträgliche Tätig¬
keit eines Winkelkosulenten. Der Hauptgegenstand
der Anklage ist folgender: Am 18. August 1904

h i m
B -azoroer eme von oem An¬

geklagten Radtke geschriebene Eingabe um Erlaßernes Zahlungsbefehls gegen den AngeklagtenHermann Bartz bei dem hiesigen Amtsgericht ein.
Gegen den darauf ergehenden Zahlungsbefehl er¬
hob Bartz Widerspruch und nun lud Wordel in
Mem wiederum von Radtke geschriebenen Schrift-

<
^14. September 1904 feinen Gegner Bartzunter Klageerhebung vor das Königliche Amts-
gerrcht. ^ermtn wurde auf den 2f. September an-
Jbcraumt Einige Seit vor diesem Termine' trafRadtke dre Eheleute Wordel in Fordon und legteihnen nahe, ihn zum Prozeßbevollmächtigten anzu-nehmen Wordel, der nicht lesen und nur seinenNamen schreiben konnte, versprach, in den nächsten

na$ Kordon zu kommen und die von
Radtke für erforderlich erklärte Vollmacht zu unter¬
st“ Dies geschah denn auch; von,dieser Voll-
macht ist aber kern Gebrauch gemacht worden, da
Radtre zu dem Termin nicht erschienen war. — In
^Sett vom 22. September bis 15. Oktober 1904
fatst die Anfertigung folgenden gefälschten Schuld-
scherns durch Radtzke unter Mitwissenfchast des An-
geklagten Hermann Bartz: „Schuldschein über 125

geschrieben Einhundertfünfundzwanzig
pars, welche ich am heutigen Tage von der Fraudes Zimmermeisters Radtke, Minna, geb. Lutter,bis zum 1. Oktober geliehen erhalten habe. Das
Geld ist m Fordon in der Wohnung der FrauRadtke gezahlt. Sophienthal, den 20. September1904. Johann Wordel.“ - Diese „Forderung“ ist
spater von R. an den Angeklagten Bartz zediert
worden. Wordel hat zu verschiedenen Personen,
als ihm der Schuldschein verweigert wurde, ge¬
äußert, daß er feigen, solchen unterschrieben und
kein Geld von der Radtke geliehen habe. Da
Wordel nicht zahlte, so verklagte ihn Hermann
Bartz bei dem königlichen Amtsgericht hier. In
diesem Prozeß haben die Eheleute Radtke am 14.
Dezember 1904 vor dem Amtsgericht beschworen,
daß sie dem Wordel jene 125 Mark als Darlehn
gegeben hätten. — Der Angeklagte Hermann Bartz,
welcher wegen versuchter Verleitung zum Meineide
— er hatte den Schmied Kantelberg eines Tages
in Fordon zu überreden versucht, in dem Prozeß
gegen ihn wegen Wuchers (K. hatte Geld von Bartz
gegen hohe Zinsen geliehen erhalten) eine ihm —

dem Angeklagten Bartz — günstige Aussage zu
machen — zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus der-
urteilt worden war, wird zur LM gelegt, neuer¬
dings in Geminschast mit dem Angeklagten Her¬
mann Radtke versucht zu haben, den Kantelberg
zu einer falschen Aussage zu bewegen. Die beiden
suchten den K. in seiner Schmiede in Pensau auf
und Radtke fragte ihn, ob er schon Termin be¬
kommen habe und fügte, als Kantelberg dies, be-
jahte, hinzu, jener sollte vor Gericht aussagen, er
wisse von nichts. Aus die Erklärung des K.: „Laß
mich in Frieden, ich muß die Wahrheit sagen und
werde nicht falsch schwören,“ sagte Bartz: „Es wird
nicht so schlimm werden, Mensch, Du wirst mich
doch wohl nicht reinlegen, es ist alles Dummheit.“
Dann nahmen die Angeklagten den Kantelberg mit
in den Krug zu Pensau, wo sie ihm zu essen und
zu trinken gaben. Auch hier sagte Bartz zu ihm,
er solle aus dem Gericht sagen, er wisse von nichts.
K. lehnte dies Ansinnen entschieden, ab. Am Nach¬
mittage erschienen die beiden Angeklagten in ange¬
trunkenem Zustande wieder in der Schmiede des K.
und redeten beide auf ihn ein, er solle den Bartz
„nicht Hineinreißen“. Auch später bei ihrem noch-
maligen Zusammensein im Wirtshause setzten sie
ihre Versuche fort. Schließlich erklärte K., sie
sollten ihn zufrieden lassen: er wisse, was er zu
sagen habe. — In der Strafsache gegen Bartz
wegen Verleitung zum Meineide im Hauptver¬
handlungstermin am 31. Januar 1905 wurde als
Zweiter Zeuge der Angeklagte Radtke vernommen.
Er sagte aus, er habe eine* Unterredung zwischen
Kantelberg und Bartz im Anfang August 1904 bei-
gewohnt. Darauf habe Kantelberg von Bartz ein
Darlehn von 60 Mark verlangt. Diese habe Bartz
nicht geben wollen. Darauf habe Kantelberg ge¬
droht.: „Na wart, ich werde Dich dahin bringen,
wo Du noch nicht gewesen bist.“ Diese Aussage,
welche Radtke beschwor, ist nach der Anklage eine
falsche. Die Sache mußte damals vertagt werden.
In der neuen Hauptverhandlung gegen Bartz am
7. März versicherte Radtke als Zeuge die Richtig¬
keit seiner Aussage unter Berufung auf den am
31. Januar geleisteten Eid und machte dann die-
selben unwahren Angaben, trotz Gegenüberstellung
mit Kantelberg. — Die Angeklagten bestreiten
sämtlich die ihnen zur Last gelegten Verbrechen
und Vergehen. Ihre vor Gericht gemachten Aus¬
sagen in dem Hauptverhandlungstermin seien
richtig gewesen. Die Ehefrau Radtke “bleibt dabei,
dem Bartz die 125 Mark als Darlehn gegeben zu
haben. — Es werden dann die Zeugen vernommen,
darunter auch die Eltren des R., sowie seine Schwie¬
gereltern, die Hausbesitzer Lutterschen Eheleute.
Abends um 6*4 Uhr wurde die Verhandlung ab¬
gebrochen und auf heute vertagt. Mehrere der der-
nommenen auswärtigen Zeugen werden, nachdem
sie ihre Aussagen gemacht, in ihre Heimat ent¬
lassen. (Forts, folgt.)

Das einzige Mittel IÄ.
B * *»s r ■ ij. , Recker litt an

das Hilfe brachte!ä
Her Appetitlosigkeit; sie nahm das Bioson mit sehr gutem
Erfolge, sie ist heute völlig hergestellt. Dr. B. Danke für
das Bioson, ist mir sehr gut bekommen. Das war da-
Einzige, was ich verdauen konnte. Wwe. L u d w. Recker.
llsterschrist beglaubigt durch den Königl. preuß. Notar
Adams, Justizrat, Aachen.

Bioson (erhältlich in Apotheken und guten Drogen¬
handlungen, das halbe Kilo drei Mark) ist fertig zum Ge¬
brauch, das angenehmste, billigste und beste blnterzeugende
Nähr- und Kräftigungsmittel in seiner Art. was mensch-
liches Wissen bis heute erfaird. Man lese die Berichte der
Fachzeitschriften. Professoren, Aerzte usw.



Sifmng -er Stadtverordneten.
):( Bromberg, 7. Juli.

An der gestrigen Stadtverordnetensitzung be¬
teiligten sich 26 Mitglieder. Am Magistratstische.
Oberbürgermeister Knobloch, Bürgermeister Wolfs,
Stadtbaurat Meyer, die Stadträte: Aronsohn,
Beck, Düring, Engelmann, Plasse und Teschner.

Die Verhandlungen leitete Stadtverordneten¬
vorsteher Dr. Bocksch.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Ober¬
bürgermeister Knvbloch bekannt, daß auf die
Glückwunschadresse der städtischen Körperschaften
an den Reichskanzler Fürsten Bülow anläßlich
seiner Erhebung in den Fürsten stand ein
Dankschreiben eingelaufen sei. Die vom 19. Juni
datierte Adresse hatte folgenden Wortlaut.

„Euere Durchlaucht
bitten die unterzeichneten städtischen Körper¬
schaften der Stadt Bromberg ganz gehorsamst aus
Anlaß der Erhebung Euerer Durchlaucht in den
Fürstenstand die herzlichsten Glückwünsche der
Bürgerschaft entgegennehmen zu wollen.

Wie wir dankbar erkennen, ist dieser sichtbare
Beweis der Gnade Seiner Majestät des Kaisers
und Königs ein Ausdruck der in weiten Kreisen
des Vaterlandes wachsenden Überzeugung, daß das
Staatsruder in Euerer Durchlaucht Händen auch
bei den gefahrvollen und wechselreichen Zeitläufen
der Gegenwart sicher ruht und daß die politischen
Bewegungen und Fragen, die sich zurzeit auf dem
Boden innerer geschichtlicher Vergangenheit unter
den: Einfluß auswärtiger Neugestaltungen nicht
minder infolge der unaufhaltsamen und rapiden
Entwickelung wirtschaftlicher und sozialer Pro¬
bleme erheben in ihrer Gesamtheit durch Euerer
Durchlaucht weitschauende Staatskunst einer aus¬
gleichenden Lösung unausgesetzt entgegengeführt
werden.

Möge es Euerer Durchlaucht ferner beschieden
sein, auf der Vase politischer Entscheidungen und
Schöpfungen den Erfolg an Ihre Schritte zu
fesseln.“

Daraufhin ist folgende Antwort seitens des
Reichskanzlers Fürsten Bülow eingetroffen:

„Dem Magistrat beehre ich mich, meinen ver¬
bindlichsten Dank für die freundlichen 'Glück¬
wünsche der städtischen Körperschaften Brombergs
mit der Bitte um Übermittelung dieses Dankes an
die Stadtverordneten auszusprechen. Die Glück¬
wünsche haben mich besonders erfreut, da
sie aus der Stadt kommen, die meine O st -

Markenpolitik bereits so freundlich durch
Verleihung des Ehrenbürgerrechts anerkannt
hat. Mit den städtischen Körperschaften Brom¬
bergs wünsche ich, daß ihre Hoffnungen zum Besten
des Vaterlandes und unserer Ostmarken, die ich
stets mit meinem wärmsten Interesse begleite,
zur Wirklichkeit werden.

gez. Bülow.“
Vorsteher Dr. Bocksch gibt den Gefühlen des

Dankes seitens der Versammlung für die herz¬
lichen Worte warmen Ausdruck. (Bravo!)

Der Vorsteher teilt sodann mit, daß ein Schrei- i
bey des Magistrats eingegangen sei, wonach die
Wahl des S ch ul r at s a. D. Schick zum unbe¬
soldeten Stadtrat gegen § 5 der Städteordnung
verstößt und demnach ungültig ist.

Unter „Geschäftlichem“ teilt der Vorsteher
weiter mit, daß eine Zuschrift des Geheimen Kom¬
merzienrats Stadtrats Franke an den Magistrat
eingelaufen sei, worin Herr Franke mitteile, daß
er die Stelle eines Stadtrats mit Rücksicht auf sein
hohes Alter und seinen Gesundheitszustand nieder¬
lege.

Die Zuschrift lautet:
«In Rücksicht auf mein hohes Alter und zu¬

nehmende Kränklichkeit sehe ich mich veranlaßt, ein
längst geplantes Vorhaben jetzt zur Ausführuna
zu bringen und mein Amt als Mitglied des Magi¬
strats hiermit niederzulegen. — Ich scheide aus
dem Magistrat, welc^m ich die Ehre hatte,
f a st 30 Jahre a n z u g e h ö r e n mit dem Be¬
wußtsein, nach besten Kräften für das Wohl und

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

113 Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

6.
Sie schritten an einem blühenden Rosenbos-

kett vorüber, welches in der warmen Julisonne
einen fast betäubenden Duft aushauchte.

„Welch prachtvolle Rosen,“ sagte Elfriede, den
Blumenflür bewundernd.

„Ja, mein Gärtner ist ein tüchtiger und leiden¬
schaftlicher Rosenzüchter. Darf ich mir erlauben,
Ihnen einen Strauß der Rosen in den Wagen legen
zu lassen?“

«Ich danke Ihnen sehr. Sie würden mir eine
Freude damit machen.“

>Ernst gab dem Gärtnerburschen, der bei den
Rosen beschäftigt war, einen Befehl.

Dann schritten sie weiter.
Eine schattige Lindenallee nahm sie auf. Der

zarte Duft der Lindenblüten umhauchte sie; Bienen
surrten um die süßen Blüten, ab und zu zwit¬
scherte leise ein Vogel in den Zweigen, ll'onst
herrschte lautlose träumerische Stille.

Zur Seite der Allee standen ab und zu be¬
queme Ruhebänke. Rechts und links verlor sich
der Blick in das sonnengolddurchstrahlte Grün des
Parkes. Am Ende der Allee schimmerte es hell
und glänzend wie von einem Was^rspiegel.

„Wohin führt die Allee?“ fragte Elfriede.
„Zu einem kleinen See, den ich Ihnen gern

noch zeigen möchte.“
Schweigend schritten sie nebeneinander dahin.

Ringsum herrschte tiefste Stille und Einsamkeit.
Addi war mit Frau Benecke in den Obstgarten ge¬
gangen, so waren sie beide ganz allein in dem wie
traumverloren daliegenden Park.

Eine eigenartige Stimmung bemächtigte sich
Elfriedes. Sie schritt wie in einem Märchentraum
dahin. Eine geheime Sehnsucht nach einem unbe¬
kannten Glück keimte in ihrem Herzen empor. Me

Gedeihen der Stadt Bromberg mitgewirkt zu ,

haben, zugleich aber auch mit dem Gefühl aufrich¬
tigen herzlichen Dankes gegen bte* städtischen Kör¬
perschaften, welche in nachsichtiger Beurteilung
meiner Leistungen mir so lange ihr Vertrauen ge¬
schenkt, und dieses in einer für mich so überaus
ehrenvollen Weise zum Ausdruck gebracht haben.
Auch fern vom Amte werde ich als E h r e n -

bürger der Stadt nicht auMren, den städti¬
schen Angelegenheiten mein Interesse zuzuwenden
und wünsche ich dem aufstrebenden Gemeinwesen
auch fernerhin eine so gedeihliche Entwickelung,
wie ich sie während meiner Mitgliedschaft beim
Magistrat zu erleben die Freude hatte.

Indem ich bitte, auch der-geehrten Stadtver¬
ordnetenversammlung hiervon Mitteilung machen
zu wollen, zeichne ich mit ausgezeichneter Hoch¬
achtung usw.“

Vorsteher Dr. Bocksch bemerkt hierzu, die Tat¬
sache, daß Geheimer Kommerzienrat Franke sein
Amt niedergelegt habe» sei sehr überraschend ge¬
kommen. Es sei wohl kein Zweifel darüber, daß
die Stadt dem Scheidenden für seine langjährige
treue Dienstleistung zu größtem Danke verpflichtet
fei. Nicht bloß sei-der Scheidende ein ausgezeich¬
neter Bürger der Stadt gewesen, er sei auch als
Mitglied des Magistrats vorbildlich geworden für
die Mitglieder der chtädtischen Körperschaften. In
Bromberg finde sich wohl kaum ein'zweiter Bürger,
dem die gesamte Bürgerschaft gleichen Dank schulde
und auch auszudrücken gewillt sei. Zum Zeichen
des herzlichsten Dankes der Versammlung für den
Scheidenden bitte er, sich von den Plätzen erheben
zu wollen. (Dies geschieht.)

Oberbürgermeister Knobloch führt etwa fol¬
gendes aus: Ich möchte nach diesen Dankesworten
auch meinerseits nur die kurze Bemerkung an¬

knüpfen, daß wir vom Magistrat in vollem Maße
den Schmerz teilen, mit dem auch Sie bei der Nach¬
richt zweifellos ergriffen worden sind, daß ein
Mann )me Herr Franke aus unserem öffentlichen
Leben scheidet, dem er nahezu 30 Jahre angehört
hat. Man geht nicht zu weit, wenn man sagt,- daß
das Scheiden eines^solchen Mannes gewissermaßen
gleichbedeutend ist mit dem Scheiden einer Epoche
des städtischen Lebens! In der Tat tritt mit Stadt¬
rat Franke aus unseren Reihen die Verkörperung
einer Zeit aus, die schon zum Teil und mit seinem
Scheiden ganz der Vergangenheit angehört hat.
Nicht aber, daß er zeitlebens ein Kind diesex Ver¬
gangenheit geblieben wäre; aus derselben hervor¬
gegangen, war er auch voll und ganz ein Zögling
der Gegenwart und sogar ein Mann der Zukunft.
Herr Franke war ein Mann vielfach erprobter
kluger Tat; er war im Magistrat eine ganz be¬
stimmte Persönlichkeit, die rncm als unersetzbar be¬
zeichnen kann. Er war ein Mann, der nicht nur
eine tiefe Kenntnis Bromberger Verhältnisse und
Personen besaß, sondern für die Interessen seiner
Vaterstadt, denen er seit etwa 50 Jahren sich wid¬
mete, auch noch andere Opfer brachte, die in den
städtischen Kollegien niemals vergessen werden. Er
war stolz auf seine Stadt und die Stadt auf ihn.

! Namentlich in letzterer Hinsicht wird das kühne
Wort des Herrn Vorstehers nicht zu weit gegriffen
sein, daß er eine Art Vorbild für jedermann war
und daß man wohl naturgemäß das Verschwinden
eines solchen Mannes, der durch Vorzüge des
Geistes und Herzens sich auszeichnete, aufs schmerz¬
lichste empfindet. Von dieser Stelle aus hielten wir
es für unsere Pflicht, von solchen Eigenschaften
dieses Mannes Zeugnis abzulegen, was ich hiermit
getan habe.“

Hiernach folgt sodann Punkt 2 der Tages¬
ordnung. Danach soll die Offerte der Jasiakschen
Eheleute vom 16. Mai d. Js. betreffend den Ver¬
kauf ihrer naturwissenschaftlichen Sammlung nach
dem Beschlusse des Magistrats vom 20. Mai ange¬
nommen werden.

Referent Stadtv. Fromm bemerkt hierzu, es
handle sich um den Verkauf einer ethnographischen
und zoologischen Sammlung, die für 3000 Mark
belassen werde. Nach Sachverständigengutachten
sei die Sammlung in musterhaftem Zustande und

Welt, in der sie bislang gelebt, mit all ihrem
Hasten und Streben lag so fern, so fern, daß sie sich
ihrer kaum zu erinnern schien. Was ihr bisher
allein wertvoll und erstrebenswert gedünkt, es kam
ihr hier in der Stille und Einsamkeit der herr¬
lichen Natur so klein, so winzig, so wertlos vor;
im Dämmerschein, im Duft der Ferne tauchte ihr
ein anderes Glück, ein anderes Ziel auf.

Jetzt hatten sie das Ende der Allee erreicht.
! Vor ihren Blicken breitete sich ein schilfumschäumter

See aus, auf dem goldschimmernd die Sonne lag.
In der Mitte des Sees befand sich eine kleine Insel,
unter deren hochragenden.Weiden und Erlen sich
ein weißleuchtender kleiner Tempel zu verstecken
schien. Ein schmucker Kahn, mit Rudern versehen,
lag angekettet an dem kleinen Landungssteg. Ein
Schwanenpaar zog feine stillen Kreise auf dem
Wasser und näherte sich mit geräuschlosem Rudern
der Stelle, wo Elfriede und Ernste standen.

„Dort in dem kleinen Tempel ruhen meine
Eltern,“ sprach Ernst. „Ich hoffe, dort ebenfalls
einmal ruhen zu dürfen.“

„Wahrlich ein Platz zum Ausruhen,“ entgeg-
nete Elfriede sinnend. „Wie schön, wie schön ist es
hier! Und wie glücklich müssen Sie sich hier
fühlen!“

„Dem Menschen fehlt zum Glück stets noch die
EMllung eines Wunsches,“ sagte er leise. „Und
gerade während der letzten Zeit habe ich es so recht
empfunden, was mir fehlt.“

Er schwieg, als wagte er nicht, weiter zu
sprechen, oder als warte er auf eine Antwort
von ihr.

Alfriede aber blickte mit ernsten Augen auf das
Wasser und entgegnete nichts. Sie fühlte, daß in
dieser Minute ihr Schicksal entschieden werden
konnte. Ein Wort von ihr, ein freundlicher Blick
würde ihm den Mut gegeben haben, weiter zu
sprechen und ihr sein Herz, sein Leben zu Füßen
zu legen.

Durfte sie dieses Wort sprechen?
Ihre nähere Bekanntschaft war noch so kurz.

Jahrelang hatten sie sich nicht gesehen, jahrelang
hatte sie wenigstens nicht an ihn gedacht. «Seit
Jahren hatte sie ganz andere Ziele verfolgt, als

der Preis ein nur mäßiger. Das Museum sei für
den Neubau der Realschule bestimmt. Der
Besitzer Jasiak hätte nun an den Verkauf zwei
Bedingungen geknüpft, nämlich, daß die Übergabe
der Sammlung erst bei Veräußerung ihres Grund¬
stücks erfolgen und die Zahlung des Kaufpreises
in der Weise erfolgen solle, daß 1000 Mark sofort,
der Rest mit 4 Prozent Verzinsung erst bei der
Übergabe der Sammlung zahlbar sein sollte. Die
Finanzkommission empfehle Annahme des Ma¬
gistratsantrags mit dem Zusatze: die Bedingung
sofortiger Übernahme bei Verkauf des Grundstücks
wird abgelehnt. Übernahme und Zahlung der
Kaufsumme erfolgt ohne jede Vorauszahlung
spätestens am 1. April 1907; vom Tage des Ver¬
tragsabschlusses ab werden 4 Prozent Zinsen ge¬
währt.

Der Antrag der Finanzkommission wird, nach¬
dem noch Stadtv. Kaufmann Jacoby denselben be¬
fürwortet, angenommen.

Gemäß Punkt 3 soll dem Magistratsbeschlusse
vom 5. Mai ds. Js. zugestimmt werden, wonach
dem Lehrer Bogs an der städtischen Realschule
eine Beihilfe von 325 Mark zur Teilnahme
an einem in Berlin stattfindenden Zeichenkursus
bewilligt wird.

Referent Stadv. Braun führt aus, der Direk¬
tor der Realschule, Dr. Liman, halte die Teilnahme
des Lehrers Bogs unbedingt für erforderlich, da
derselbe in der neuen Zeichenmethode noch nicht
ausgebildet sei. Die Schuldeputation schlage nun

vor, dem Lehrer Bogs eine Beihilfe von 350 Mark
zu zahlen und auch seine Stellvertretungskosten
mit,375 Mark zu übernehmen, jedoch beides mit
der Maßgabe, daß Bogs diese 725 Mark zurück¬
zahlen müsse, falls er vor Ablauf von 5 Jahren
die städtischen Dienste veralsse.

Stadtv. Kaufmann Jacoby wendet sich da¬
gegen, daß die Beihilfe in diesem Jahre be¬
willigt werde, da sowohl Direktor Dr. Liman
wie auch Oberlehrer Dr. Stoltenburg betn*
nächst die Anstalt verließen, sodaß schließlich nur

noch zwei ordentliche Lehrer übrig blieben. Ein
derartiger Zustand sei aber wohl kaum haltbar!
Er beantrage daher, den Lehrer Bogs erst im
Jahre 1906 nach Berlin zu entsenden.

Oberbürgermeister Knobloch gibt zu, daß die
städtische Realschule in eine sehr krr-
tische Lage geraten ist, doch sei der Magistrat
in dieser Frage nicht verantwortlich zu machen.
Übrigens stehe bis jetzt nur das Ausscheiden des
Direktors Dr. Liman fest. Bei einem etwaigen
Ausscheiden des Oberlehrers Dr. Stoltenburg, der
eine halbjährige Kündigung eingegangen sei,
werde der M a g i st r a t seine Rechte mit aller
Energie wahrnehmen. Hoffentlich ge¬
linge es, die Erteilung des Unterrichts ununter¬
brochen fortsetzen zu können; für Dr. Liman hoffe
die Stadt eine neue gleichwertige Kraft zu er¬

werben.
Stadtrat Plasse weist daraufhin, daß an der

Realschule noch drei Vorschullehrer wirken. Es sei
selbstverständlich, daß, falls sich ernste Schwierig¬
keiten bezüglich regelmäßiger Erteilung des Unter¬
richts ergeben sollten, die Teilnahme des Lehrers
Bogs von selbst seitens der Verwaltung inhibiert
werden würde. Er bitte, die Vorlage zu bewilligen.

Stadtv. Kaufmann Jacoby erwidert, er habe
keineswegs dem Magistrat irgend welchen Vor¬
wurf machen wollen, er könne sich aber nicht genug
wundern, daß das Provinzialschulkolle-
g i u m den D i r e k t o r L i m a n einfach weg¬
genommen habe. Eine doppelte Härte aber sei es,
wenn auch Dr. Stoltenburg am 1. Oktber einfach
versetzt würde.

Oberbürgermeister Knobloch bemerkt noch, der
Magistrat sei über das plötzliche Ent-
lafsungsgesuch des Direktors Dr. Liman
ebenso überrascht gewesen, wie die Stadt¬
verordneten. Für Dr. Liman stehe ein ausgezeich¬
neter Ersatz in Aussicht; der Magistrat werde aber
nur noch einen solchen Bewerber wählen, der sich
verpflichte, mindestens 6 Jahre das Direktorat zu
bekleiden. Wenn die Behörde die Interessen des
Gymnasiums zu Rawitsch für wichtiger halte, als
■—wiiim iiimwi].iiiijua>aBiaMaaMBMMBBMa

er, als das stille Leben an seiner Seite ihr bieten
konnte.

Sollte sie um einer augenblicklichen Stim¬
mung willen ihr ganzes bisheriges Leben ver¬
leugnen? Sollte sie diejenigen Ziele aufgeben, die
ihr bisher als die höchsten erschienen waren, um
wie alle anderen Frauen zu werden und sich mit
dem stillen Glück einer engumfriedeten Häuslich¬
keit begnügen?

Eine innere Stimme flüsterte ihr zu: „Ja,
begnüge Dich! Denn nur im Begnügen liegt das
Glück.“ Aber ihr Stolz empörte sich -gegen diesen
Gedanken und ihr scharfer Verstand sprach: „Prüfe
zuerst, ob dies, wirklich das Glück ist . . .“

Und sie richtete sich langsam empor und sagte
mit leicht bewegter Stimme:

„Es kann Ihnen ja nicht an guten Freun¬
den fehlen, die diese idyllische Einsamkeit beleben
würden.“

„Ich schne mich nicht nach guten Freunden,
sondern nach einem guten Freunde, der Leid und
Lust, Arbeit und Not, Sorge und- «Freude mit mir
teilt. Ich schne mich nach einem Wesen, nach einer
Fee, die mit ihrem stillen, klugen Walten mein
Haus erfüllt, die dem alten Hause, den leeren
Räumen, den toten Gegenständen Leben einhaucht,
deren Wirken und Schaffen überall zu spüren ist,
die dieses Schloß, diesen Park zu einem Märchen-
reich des Glückes, des Friedens, der Poesie Machen
würde.“

„Sie verlangen viel,“ sagte sie lächelnd. „Es
gibt keine solchen Feen mehr auf der Erde.“

„Doch, es gibt eine solche Fee!“ rief er aus.
Sie ist ja schon in mein Haus eingekehrt und es
bedarf nur eines Wortes, um den Zauberbann
zu brechen, der noch Mischen uns steht.“

Der Überschwang seiner: Worte machte sie
lächeln. In ihrem der strengen Wissenschaft gewid¬
meten Leben -hatte die Poesie wenig Platz ge¬
funden^ Die Großstadt mit ihrem nur nach Ge¬
winn zielenden Streben, mit ihren nur auf Ver¬
standeskräften beruhenden Anschauungen hatte jede
Neigung zu poetischer Schwärmerei in ihr unter¬
drückt, die mißlichen Verhältnisse ihres mütter¬
lichen Hauses hatten ihre nüchterne Auffassung von
der S&elt* von dem L-Äen genährt und vor allen?

die der Realschule hier, so könne man dagegen
leider nicht opponieren.

Stadtv. Cohnfeld empfiehlt, die Vorlage zu
bewilligen und alles weitere dem Magistrat zu
überlassen.

Stadtv. Jacoby zieht hierauf seinen Antrag
zurück.

Bei der Abstimmung wird der Magiftrats-
antrag angenommen.

Es folgt Punkt 11 der Tagesordnung. Dar¬
nach sollen zum Neubau der städtischen Realschule
330 000 Mark als Baukosten des Hauptgebäudes
vorschußweise für Rechnung einer demnächst auf¬
zunehmenden nuen Stadtanleihe bewilligt werden.

Der Referent der Gaukommission Stadtv.
Rose gibt nochmals eine eingehendes Darlegung
des Projekts, worüber wir bereits früher berichte¬
ten. Der Gesamtkostenanschlag beläuft ficht auf
371 800 Mark. Eine Kommission bestehend aus
den Herren Stadtbaurat Meyer, Stadtrat
.Plasse und Direktor Dr. Liman hat in Berlin
und Umgebung verschiedene Schulen besichtigt und
an dem ursprünglichen Bauprojekt nur einige un¬
wesentliche Abänderungen befürwortet. Bei einigem
Fleiß dürfte der Termin der Übergabe — 20.
September oder 1. Oktober 1906 — innegehalten
werden können. Die Baukommission empfchle An¬
nahme der Vorlage.

Der Referent der Finanzkommission Stadtv.
Braun schließt sich den Ausführungen des Vor¬
redners vollständig an.

Stadtbaurat Meyer hofft, während der Aus¬
führung des Baues noch einige Ersparnisse erzielen
zu können; sicher werde die Bau summe nicht
überschritten werden.

Stadtv. Schmerberg bittet, bei Vergebung
aller Arbeiten nur hiesige Firmen zu berücksichtigen.

Stadtbaurat Meyer sagt dies, soweit irgend
möglich, zu; bei manchen Arbeiten, wie denen der
Eisenfabrikation, müßten trotzdem auswärtige
Firmen bedacht werden, da deren Preise erheblich
geringere seien, als die hiesiger Firmen.

Stadtv. Ziegelasch vermißt auf -dem Bauplan
einen geeigneten Raum zur Unterbringung der
Jäsiakschen Sammlung.

Stadtbaurat Meyer erklärt demgegenüber, haß
drei volle Klassenräume zu diesem Zwecke zur Ver¬
fügung stehen.

Stadtv. Rose ist der Ansicht, daß hiesige Eisen-
firmen, wie E b e r h a r d t, Zobel usw. ganz
gut in der Lage sein würden, auswärtigen Kom
t'urrenz zu halten; speziell die Firma Eberhardt
habe die schweren Eisentore zur Brahemünder
Hafenschleuse geliefert.

Stadtbaurat Meyer weist nochmals darauf hin.
daß zwar die Leistungsfähigkeit, nicht aber die
Preishöhe eine gleiche sein könne. Übrigens werde
nochmals eine Ausschreibung und Prüfung er¬

folgen, inwieweit hiesige Firmen zu berücksichtigen
seien.

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der
Magistratsantrag angenommen.

Es folgt hieraus Punkt 9; hiernach soll zur
Ausführung des Neubaues des Heinrich Dietzfchen
Waisenhauses aus Grund des Bauentwurfs und
Kostenanschlags die Summe von 113 500 Mk. aus
der Heinrich Dietzschen Stiftungsmasse bewilligt
werden.

Der Referent der Finanzkommission Stadtv.
Kolwitz gibt nochmals ein ausführliches Bild des
Bauprojekts, das wir ebenfalls früher besprochen
haben. Eine Kommission hat verschiedene Waisen¬
hausbauten in Hamburg, Bremen, Berlin, Will¬
mersdorf und Salzwedel usw. besichtigt und dabei
den Bau in Salzwedel als für hiesige Ver¬
hältnisse mustergültig gefunden. Der Gesamt¬
kostenanschlag beläuft sich auf rund 112 000 Mark.
In die Anstalt sollen 50 Zöglinge, 25 Knaben und
25 Mädchen, aufgenommen werden. Für den
Hausvater sind 4 Zimmer vorgesehen. An Ge¬
lände stehen 15 000 Quadratmeter zur Verfügung.
Der Bau besteht aus einem Keller und zwei Erd¬
geschossen. Zum Rohbau werden hiesige Sand¬
steine verwandt werden; die Baukonstruktion wird
dieselbe sein, wie bei den hiesigen Volksschulen. Die

1— die Liebe hatte noch nicht von ihrem Herzen
Besitz ergriffen. Wohl brachte sie dem jungen
Mann an ihrer Seite herzliche Freundschaft und
Achtung entgegen, aber der Gedanke, sich ihr ganzes
Leben hindurch ihm ganz hinzugeben, sich ihm
allein zu widmen, erschien ihr noch wie eine Un¬
möglichkeit.

Wenn die Stille, die Einsamkeit und die
romantische Umgebung, eine weiche, träumerische
Stimmung in ihrer Seele erzeugt -hatten, so ver¬

schwand diese, als Ernst dieser Stimmung, die auch
ihn beseelte, Morte lieh. Die Wirklichkeit trat mit
einem Male wieder vor ihre Augen und- sie bebte
gleichsam wie vor einer Gefahr vor den Träumen
zurück, welche die romantische Einsamkeit unwill-
'kürlich in ihrer Seele erweckt hatte.

„Lassen Sie uns verständig, wie zwei gute
Freunde miteinander sprechen, Ernst,“ sagte sie
freundlich. „Sie sind in Ihrer Einsamkeit etn

Schwärmer, ein Poet geworden, der den Staub-
aus den Flügeln der Fee nicht «sieht, die Ihrer
Meinung nach bei Ihnen eingekehrt sein soll.“

„O, Elfriede, ohne diesen Staub des Irdischen
dürfte ich «mich der Fee überhaupt nicht nähen!“

„Sprechen wir ohne Gleichnis, Herr von

Hardt. Ich bin nur ein Mädchen, wie alle anderen,
vielleicht ein wenig klüger, vielleicht ein wenig ge¬
lehrter, als andere; aber gerade diese Eigenschaften
haben meinen Blick klarer gemacht und müh, viel¬
leicht unfähig gemacht, jene Stimmung zu teilen,
welche aus Ihren Worten sprach. Ich hübe zu
viel von -der Welt, von ihrer Arbeit, ihren Lasten,
ihrem 'Elend und ihrer Sünde gesehen, um

Märchenträume mit Ihnen träumen zu können.
Ich habe mir ein anderes Ziel gesteckt, als das
eines stillen, engmrifriebeteit Lebens. Ich brauche
Kampf, Streben, Überwindung von Hindernissen,
mit mich wohl und glücklich zu fühlen. Was sollte
ich wohl in Ihrem stillen Hause, wo nur der
Frieden wähnt?“

„Könnten nicht auch 'Sie hier den Frieden
finden?“

„Ich weiß es nicht. Noch verlangt mich nach
Kampf,“ entgegnete sie stolz. „Nach Arbeit und
Streben!“

(LortMmrs foIsU



Finanzkommission empfehle Annahme der Vorlage,
da kein Anlaß zu finanziellen Bedenken bestehe.
Die Erfahrungen der Kommission seien voll und
ganz berücksichtigt, auch dem Geiste des Stifters
sei Rechnung getragen durch Einfachheit und
Würde. Es sei selbstverständilch, daß das Waisen¬
haus mit Rücksicht auf den Platz, auf den es zu
stehen komme, nicht im Kasernenstil erbaut werden
dürfe. 141700 Mark seien für das Gesamt¬
projekt vorgesehen, während 142 284 Mark zur
Verfügung stünden.

Der Referent der Baukommission Stadtv.
Evhnfeld empfiehlt ebenfalls Annahme der Vor¬
lage und beantragt nur, für den Fall, daß nicht
allzu hohe Kosten entstehen,

'

die Annahme einer
Resolution, wonach ersucht wird, auch die Veranden
am Bau gemäß der ursprünglichen Zeichnung zur
Ausführung zu bringen.

Stadtbaurat Meyer sagt nochmalige Prüfung.
zu.

Stadtv. Wolfen beantragt Ablehnung der Re¬
solution, da man die Sache dem Magistrat über¬
lassen müsse. -

Bei der Abstimmung wird
'

die Ma¬
gistratsvorlage angenommen, die Resolution da¬
gegen abgelehnt.

Gemäß Punk 14 wird um Verstärkung des
Titels I Ans. 12 b der Ausgabe des Haushalts¬
planes der höheren Mädchenschule um 150 Mark
ersucht, da durch die Einrichtung der Seminar¬
parallelklasse an der Lehrerinnenbildungsanstalt
die Beschaffung von Schultischen und Stühlen not¬
wendig geworden ist.

Der Antrag wird nach dem Referate des
Stadtv. Fromm debattelos angenommen.

Gemäß Punkt 4 soll zum Zwecke der Be¬
schaffung von Utensilien, die für die von der Bau¬
po l i z e i im Polizeigebäude einzunehmen¬
den Räume, insbesondere für das Zimmer des
Baupolizeiinspektors, erforderlich sind, Titel HI,
Ans. 5a, der Ausgabe des Haushaltsplans der
Polizeiverwaltung für 1905 um 235,85 Mark er¬

höht werden.
Wird nach dem Referate des Stadtv. Braun

ohne Debatte bewilligt.
Es folgt sodann Punkt 7. Rach dem Ma¬

gistratsbeschlusse vom 12. Mai d. S. soll die
Frankenstraße ein Wasserleitungsrohr erhalten.
Der Nöubaufonds für' die Wasserleitung ist dem¬
zufolge um den Betrag von 8700 Mk. zu verstärken,
die vorschußweise aus bereiten Mitteln zu ent¬
nahmen und später durch Anleihe zu decken sind.
Es wird um Zustimmung ersucht.

Die Vorlage wird nach dem Referate des
Stadtv. Kasprowicz für die Baukommission und
dem des Stadtv. Kolwitz für die Finanzkommission
debattelos angenommen.

Ms letzter Punkt gelangt Punkt 6 zur Be¬
ratung. Danach soll dem Magistratsbeschkusse vom
19. Mpi d. Js., wonach der offenen Handelsgesell¬
schaft Julius Berger Hierselbst die Hälfte der
an Rektor B e r g e r für das Vorhandensein
von Schwamm im Grundstück Danzigerstraße 141
gezahlten Entschädigung von 1800 Mk., gegen Ver¬
zicht aller «Ansprüche an die Stadtgemeinde, erstattet
werden soll,. zugestimmt werden.

Referent Stadtv. Braun führt hierzu aus:
Die Handelsgesellschaft Julius Berger habe vom

Magistrat das «Grundstück Danzigerstraße Nr. 141
durch Tausch übernommen und es an Rektor Berger
weiter veräußert. Später habe sich herausgestellt,
daß .das «Grundstück in starkem 'Grade Schwamm
enthalte, was durch Sachverständige eingehend fest¬
gestellt worden sei.' Rektor Berger habe nun'an
die Firma Berger «Entschädigungsansprüche geltend

'

gemacht und letztere habe sich auch mit 1800 Mk.
abgefunden und außerdem noch verschiedene Ver¬
günstigungen gewähren müssen. Die Firma Berger
verlange nun vom Magistrat Ersatz. Diese wolle

-aus Billigkeitsgründen die Hälfte mit 900 Mk. ent¬
richten, womit sich die Firma Berger zufrieden er¬
klärt OM Die Finanzkommission empfiehlt An¬
nahme der Vorlage.

Stadtv. Reeck glaubt, es sei der Stadt doch
vielleicht bei MsHluß des Tauschvertrages bekamst
gewesen, daß das Grundstück Schwamm enthalte
und meint, daß es in diesem Falle Pflicht gewesen
wäre, dies dem Kontrahenten zu erklären.

Stadtbaurat Meyer bestreitet, daß die Stadt
Kenntnis davon hatte; nicht einmal die Firma
Berger selbst habe davon gewußt.

Stadtv. Reeck beantragt, den Betrag von 900
Mark nur dann zu zahlen, wenn die Stadt zur
«Zahlung rechtlich verpflichtet sei.

Stadtrat Düring bemerkt hierzu, daß zwar
die Entschädigungspflicht der Stadt bereits verjährt
sei, nicht aber die der Firma Berger; es sei eine
Pflicht der Billigkeit, den Betrag von 900 Mk. zu
gewähren.

Bei der Abstimmung wird der Magistrats¬
antrag mit 15 gegen 11 Stimmen angenommen.

Die übrigen Punkte hex Tagesordnung werden
abgesetzt.

Schluß der Sitzung 7 Uhr.
Nächste Sitzung: Donnerstag, 13. Juli.

K«nte Chronik
— Berlin, 4. Juli. Hitze und Radfahrsport.

In den letzten Tagen sind der „T. Z.“ zufolge
während der großen Hitze eine ganze Reihe von

Radfahrern dem Hitz'schlag zum Opfer gefallen.
Am Kurfürstendamm in der Nähe der Ringbahn-,
brücke wurde durch das Abstürzen eines vom Hitz-
schlage getroffenen Fahrers großes Unheil ange¬
richtet. Mehrere andere Nadler, die dem Ver¬

unglückten in rasendem Tempo unmittelbar gefolgt
waren, vermochten nicht mehr abzuspringen und
fuhren direkt auf den am Boden Liegenden los.
Im nächsten Augenblick hatte sich ein wahrer Knäuel
von stürzenden Radlern gebildet. Zwei der Rad¬
fahrer trugen stark blutende Fleischwunden davon.

— Darmstadt, 6. Juli. Amtlich wird ge¬
meldet. Bei Ausfahrt des Personenzuges 464
Ebersbach-Hanau engleiste heute auf Bähnhos
König ein vereinigter Personen- und Postwagen
mit einer Achse. Personen wurden nicht verletzt.
Der Schaden, ist unerheblich. Die Störung war
in 3 Stunden beseitigt.

— Innsbruck, 4. Juli. Infolge des durch
die große Hitze verursachten starken S ch m e l -

g e n s d e r «G i e t f ch e r ist der Inn sehr an¬

geschwollen. In Rattenberg drang das Wasser
bereits in die Bürgevstratze. — Auf dem Höhenzug
bei Ratetnberg brach gestern abend ein Waldbrand
aus, der gegen das Stadtgebiet von Rattenberg
zieht.

— Bern, 4. Juli. Ein deutsches «Ehepaar in
Lugano Namens Hirsch-Dens hat gemeinsam im
Luganersee den Tod gesucht. Die Leichen
sind gefunden. — Nach den „Neuen Zür. Nachr.“
ist beim Dorfe Simpeln im Wallis gestern Nacht
ein großer Bergsturz niedergegangen und hat
ein Stück der Simplonstraße unpassierbar gemacht.

— Der wahre Barometer. Dem berühmten
Physiker und Mathematiker Newton hatte sein
Arzt und Freund Mead verordnet,-tätlich zwei
Stunden spazieren zu reiten. Als er emes Mor¬
gens bei einem Kuhhirten vorbeikommt, rät ihm
dieser, er möge nicht zu weit reiten, er möchte
sonst von schlechtem Wetter überrascht werden.
Newton blickt nach dem Himmel, an dem keine
Wolke zu sehen ist, hält den Mann für närrisch
und reitet weiter. Nach einer halben Stunde be¬
deckt sich der Himmel plötzlich, und es beginnt
fürchterlich zu regnen. Jeder andere hätte nun

eine Zuflucht gesucht, Newton aber setzt sich in
Trab und sucht den Hirten auf. Dieser hatte sich
unter einen Baum geflüchtet, und Newton bat ihn,
ihm zu sagen, aus welchen Zeichen er das schlechte
Wetter geschlossen hätte. „Ach, Herr,“ sagte der,
„das ist gerade nichts schweres. Immer, wenn
gutes' Wetter plötzlich in schlechtes umschlägt,
reiben meine Kühe in einem fort ihren Rücken an
den Bäumen.“ Newton war etwas verdutzt, und
als er Mead wiedertraf, sagte er zu ihm: „Lohnt
es sich wirklich der Mühe, fünfundzwanzig Jahre
den Himmel zu studieren, um den wahren Baro¬
meter am Kuhschwanz zu finden?“

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 7. Juli.

Sabbatheingang abends 8 Uhr —- Minuten. — Sonn¬
abend, 8. Juli. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes¬
dienst 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbathaus¬
gang 9 Uhr 15 Min. — An den Wochentagen: mor.

gens 7 Uhr, abends 7 Uhr 30 Min.
wmBmmmmmmammmammmmmBssmmsmmBSHmam

Aus den Kader«.
Westerland, 1. Juli 1905. Dank der großartigen

Verschönerungen und Verbesserungen, welche in diesem Jahre
die Strandanlagen, Strandhallen des kürzlich zur Stadt
erhobenen Badeortes Westerland erfahren haben, darf es
sich rühmen, den Ansprüchen selbst der verwöhntesten Kur¬
gäste in vollem Maße genügen zu können. Eine neue breite
Terasse mit Wandelgängen und Sitzplätzen, welche bequem
2000 Personen faßt, wird begrenzt von architektonisch schön
ausgeführten Strandhallen. Neu entstanden ist eine im
nordischen Stil erbaute geräumige Lesehalle auf den Dünen,
in welcher die gelesensten Zeitungen der ganzen Welt aus¬

liegen. So strebt die Stadt Westerland weiter, immer voll¬
kommener zu werden, immer mehr den Kurgästen zu bieten,
um des Namens, den ein erlauchter Gast ihr einst Beilegte,
„Königin der Nordsee“ würdig zu bleiben.

Aankelsnnchrichtr«.
Warenmarkt.

Danzig, 6. Juli. Weizen lustlos. Gehandelt ist inlän¬
discher rot 772 Gr. und 783 Gr. 167 M., russischer zum
Transit weiß — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 744 und 750 Gr. 140 M., russ.
zum Transit — M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. —

Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer fein weiß,
dick 134 M. per Tonne. — Erbsen inländische Futter- —

M., russische zum Transit weiße Mittel- 117 M. per Tonne
bezahlt. — Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 15 Gr. R.
— Wind: W.

Magdeburg, 6. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
bö Grad ohne Sack 10,70-10,80. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot«
raffinade I. ohne Faß . Kristallzucker 1. mit Sack
—, . Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —,—. Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham.
bttrg per Juli 21,95 Gd.. 22,10 Br., per Angnst 22,05 Gd.,
22,10 Br., per September —Gd., —Br., per Ok¬
tober 19,25 Gd., 19,40 Br., per Oktober-Dezember 19,05
Gd., 19,15 Br. - Willig.

Hamburg, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. oftholstein. 177—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 152—157, raff. cif. 9 Pnd 10/15 117,00. -

Gerste stramm, südruss. cif. Juli 105,50. — Hafer fest, holst,
u.meckl. 154—156. — Mais stramm, Sinter, mixed cif. i 10,00,
La Plata eif. Juli-Aug. 106,00. - Riiböl fest. verz. 49,00. -

Spiritus flau, per Juli 20,00 Gd.. — Br., per Juli-Angust
20.00 Gd.. — Br., per Augnst-Sept. 20,00 Gd.. — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

St bin, 6. Juli. (Prodttttenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Riiböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen träge, per
Oktober 15,70 Gd., 15,72 Br., per April 16,14 Gd.. 16,16
Br. — Roggen per Oktober 12,72 Gd., 12,74 Br. — Hafer
per Oktober 11,40 Gd., 11,42 Br. - Mais per Juli
15.00 Gd., 15,02 Br., per Mai 10,64 Gd.. 10,66 Br. —

Raps per Angnst 23,90 Gd., 24,10 Br. - Wetter: Heiß.
Petersburg, 6. Juli. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen ruhig, 105—110 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik stetig, 83—86 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
ruhig, 69—72 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig, 158
bis 160 Kopeken.

Paris, 6. Jüli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen stetig, per Juli 24,30, per August 23,45, per Sep¬
tember-Oktober 22,40, per Septbr.-Dezbr. 22,60. — Roggen
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,25. — Mehl
stetig, per Juli 31,00, per August 30,95, per September-
Oktober 30,15, per September-Dezember 29,90. Riiböl
stetig, per Juli 50,50, per August 50,25, per September-
Dezember 50,25, per Januar-April 50,75. — Spiritus
stetig, per Juli 54,00, per August 52,75, per Sept.-Dezbr.
44,50, per Januar-April 40,50. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais ruhig. — Gerste fest. — Hafer ruhig.

London, 6. Juli. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Dork, 5. Juli. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Aork 11,10, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,45, do. für Lieferung per November 10,58,'Baum-
wollenpreis in New-OrleanS 10'/-. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit Balances at Oil Ctyi
1,27, Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe n. Brothers
7,40. — Mais per Juli 61%, do. per September 61 V*
per Dezbr. 57%. Roter Winterweizen loko 108%. Weizen
per Juli 96%, do. per Septbr. 92, do. per Dezbr.
91%, do. per Mai —. Getreidefracht nach Liverpool 1.
- Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. do. Nr. 7 per
August 6,65, do. do per Oktober 6,85. — Mehl Spring-
Wheat clearS 3.65. — Zrlcker 3%. - Zinn 30,65
bis 31,00. — Kupfer 15,00. — Speck short clear
7,75-7,87V$. Port per September 12,82%.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 10 740000 Doll, gegen 11440000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 6. Juli.
Weizen per September .... — D. 90% C.

„ per Dezember .. . . .
— D. 90% C.

Geldmarkt.
Berlin» 6. Juli. Die allgemeine Tendenz war am

ein geringes schwächer als gestern; denn das GroS der
hauptsächlich von der Spekulation abhängigen Effekten setzte
auf Realisationen etwas niedriger ein. Bei der großen
Geschäftsstille genügten allerdings schon verhältnißmäßig

der Haltung ein; die matten Londoner Mineukurse ver.
stimmten.

Kurse im freie« Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. Konsol»
90,30 bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4%vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen —bez. Russische Anleihe
1902 87,80 bez. Spanier 90,60 bez. Türken (Unifiz.)
—bez. Türkenlose 134,50 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 112,70 bez.
Canada-Pacific 151,10—51 bez. Gotthardbahn —,— bez.
Lübeck-Biichen —bez. $ rittet Henri 119,00 Sez.
Meridional 150,75—10 bez. Mittelmeer 97,40—30 bez. Fran¬
zosen 143,25 bez. Lombarden 18,20 bez. Warschau-Wiener
123,50—20 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 186,25—30 bez.
Berl. Handelsgeschäft 169,50—40 bez. Kommerz-DiSkonto«
bank 121,60 bez. Darmstädter Bank 141,80 bez. Deutsche
Bank 238,90 bez. DiSkonto-Kommandt-Ant. 189—8,90
bez. Dresdner Bank 155,60 bez. Nationalbank kür Deutsch¬
land 129,80—70 bez. Oesterreichische Kreditaktien 206,70
bis 6,40 bez. Oesterreichische Länderbank —bez.
Russische Bank —,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein
146,10- 5,80 bez. Wiener Bankverein —bez. Wiener
Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 180,40 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 151,75—70 bez. Hansa Dampfschiff
130,40 bez. Norddeutscher Lloyd 121,60-40 bez. — Ten,
denz: Schwach.

Frankfurt a. M., 6. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, Darmstädter Bank
141,60, Deutsche Bank Diskonto-Gesellsch. 189,10,
Oesterr. Kreditaktien

. 206,80, Oesterreich-Ungar. Staats -

bahn —, Südösterreich. Bahn (Lombarden) 18,80,
Bochumer Gußstahl —

—, Gelsenkirchen Bergw. —,

Harpener 212,50, Deutsch-Luxemburg. 214,70, Baltimore
and Ohio 113,05, Prinz Heinrichbahn 119,70. — Fest.

Wien, 6. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz. Goldrente 117,35, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,05, Türk. Lose p. M. d. M. 141,60, Buscht.
Eisb.-A> Sit. B. Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 449,50.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 671.50, Südbahn-Gesellschaft
86,50, Wiener Bankverein 550,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 658,50, Kreditbank Ung. allg. 776,00, Länderbank
Oesterr. 450,50, Brüxer Koylenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 627,00, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,45.
— Nuhig.

Paris, 6. Juli. Französische Rente 99,02%, Jta.
liener 104,40, Portugiesen 3. Serie —, 4proz. Russen
kons. Ant. 1. u. 2. Serie 86,25. 4proz. Rufs. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Aitleihe 90,22%, 4proz.
tiivf. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. -,-, 4proz. türk,
tmtftc. Anleihe 88,80, Türkische Lose 132,00, Ottoman-
bank 594,00, Rio Tinto 1572, Suezkanalaktien 4420.
— Träge.

Weltmarkt.
London, 6. Juli. Wollauktion fest und lebhaft za

Eröffnungspreisen. Tendenz anziehend.
Bradford, 6. Juli. Wolle fester aber ruhig.

Blmtl. Marktbericht der ftädt.MarrthaNendrrektton.
Berlin. 6. Juli 1905.
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Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damtvild . . .

Wildschweine. .

Aeschlachi. Gkgiigrl.
Hübner alte p. <Si.

60-
78-
62-
61-

0,55-
0,40-

-67
83
67
65

-0,90
-0,58

0,20-0,30

1,60-2,00

Hühnerjunge,p.St. 0,!
Tauben p. St. . 0,!
Enten j. p. St. .

Gänse f. p. St. .

Puten kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

ria do.

,50—0,96
0,25-0,55
1,50-2,00
3,00-5,10

3,00

111 -112
106 -110

Man verlange
tg ausdrücklich die Originalmarke i
8 „Dr. Hemmers“ Haematogen und 8
B lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. B

Zu den lästigsten Plagegeistern in unserer Be¬
hausung gehören in der heißen Sommerzeit unstreitig die
Stubenfliegen. Darum: Krieg der Fliege! Zur Verzweif¬
lung können die Fliegen den Menschen bringen. So unend¬
lich schwierig ist ja die Vertilgung der Fliege nickt, seitdem
man in dem seit Jahren bekannten „Z a ch e r l i n“ ein
Insektenvertilgungs-Mittel ersten Ranges an der Hand hat.
Die Anwendung des echten „Zacherlin“ ist so verblüffend
einfach und die Wirkung so durchgreifend, daß man sich
nicht zu wundern braucht, wenn man überall zur Vertrei¬
bung der Fliegen und anderer Insekten nur noch Zacherli»
anwendet.

Berliner Börse, 6. Juli 1905. Umreehnungaeätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 II. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,12J
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Diso.: Rb. 3. lb.4, Priv. 2.

Otsch. Fonds o. Staats-Paß. Oentldsch
do. do.

4

f 100.1 ObG
88.406Dt. Rchs.Sohatz 3i 100.606 do. do.

do. do. abg.
Dt. Reichs-Anl.

3j 100.9Gb Kuru.Neum 4
3i lor.sob do. do. 34 100.806

do. do. 3 90.40b Ostpreuss. 4 106.606
Preuss. cons.A. n 101.40b do. 34 99.70b

do. do. 3 90.40b Pomm.Land 34 100.10b
Bad.St-An.1901 4 103.50B do. do. 3 88.40b

do. do. 1902 Si 100.256 Posensehe 4 103.256

Bayer. St Anl..
do. do.

4 101.30b do. 34 89.75B
34 100.5GB £' Sächsische 4

Bram. Anl. 1899 N 99.60bG do. 34 99.70b
Hamb.am 93/99 3i 1 do. 3 88.50b

do. do. 1902 3 83.2566 Schls.altld. 34 99.906
Hess.StA.93-00 31 do. do, L.A. 4 102.70b

do. do. 3 do. do. LC. 4 102.70b
do. do. 4 104.10b SchlHIstLC 84 98.60bB

Oldenb. SL-Anl, 3 87.306 Wests. Land 4 103.40b
Brandeob. Pr.A. 3i do. do. 34 98.90B
Cass.Landescr. 3i 99.50bB Westp. ritt 34 100.006
Hann.PA.VII.VIII 3

34
do. do. 3 87.906

Ostpr, Prov.Obl. ÖS.SObB Hannovrsch 4 102.906
Pomm. Prv.-Anl. 3i do. 34 99.806
Posen.Prv.-Aal. 3i Hess-Nass. 4 103.006

do. do. 3 do. 34 100.006
Rhein. Prv.-Obi. 96.50b Kuru.Neum 4 102.90B

do. IX. XI. XIV. 3 90.256 do. do 34 99.756
Teltower Anl. . 4 105.10b Pommersch 4 103.0066
Wests, Prv.-Anl. 3 89.266 do. 34 99.709

do. do. 34 99.006 Posensohe 4 103.006
do. do. .4 103.00b do 34 89.756

Westpr.Pr.-Anl. 34 S“ Preussisch 4 103.00U6
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.

4 103.406 cc
do. 34 99.706

34 98.90B Rh.-Westf. 4 103.006
Berliner St.-Anl. 34 do. do. 34 89.7066

do. 1882-98 34 99.90oG Sächsische 4 103.006
Bonn.St.A.1901 34 99.106 Schlesisch. 4 102.60B
Bromberg. St.A. 34 98.75B do. 34 100.106

do. do. 4 102.006B Schl.-Holst 4
Gasseler St.-A. 34 98.906 do. 34 89.806
Charlottb89/99 4 102.70b Bad.Präm.-A.C7 4 156.40b
Crefelder St.-A. 34 99.006 Bayer. Präm.-A 4
DüssidäS/1903 34 96.006 Braunsch.20TL. frc. 199.76b
Eiberf.St.-0.99 4 101.00B Cöln-Mind.P.-A. 34 144.3066
Ess.StAIV,V(&8)
Hann. St.-A. 95

34
34

68.75B
98.506

Hamb.60Tlr.-L
Lübecker do.

3
34

—.—

Hildesh.St.-A.. 34 Mein. 7Guld.-L frc. —

Kieler SL-Anl..
Köln. StA. v. 98

Magdeburger .

MündenerSt-A.

34 99.008 0ldenb.40TI.-L 3 130.00b
34
34

99.206 Äusländisctib Fonds,
4 V 5% Argent. An,

44% do. innerePeinerStadt-Anl 34 99.306 44
44

98,40b
Stettiner StAnl. si 44%do.äu68ere 97.106
Wiesbad. 1901 34 99.20B 4% Arg. A. 1897 4 88.7066

- zBerl.Ptdbr. 5 Bu lg.G.H.A.oittl
ile Gold-Anl.

6
s j do. do.
®-< do neue

44 115.0066 Ch 44
4 102.0066 Chin.Anl.v.1895 6

^ j do. do. 34 99.60B do. (.1896 101.60b
' do. neue 3 88.206 do. 1.1898 44 86.906B

Grieoh.A. 81-84
oo cons.Goldr 1
do. Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do, Silbenr.
do.tSGOLose

PortStA.unif.il!,
do. III. Speo.

Rum. amort. alt
do.amort.189G

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo si. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk.Lose . ,

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr. 97

BocarestAnl 84
BuenJtir.StA.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St*A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

si.eooG
41.7886
63.80bG

106.2666
103.20bB
101.8GB

100.90b
186.606

67.3086
13.76«,

1C1.30G
82.208
88.0066
84.8086
97.60b
84.60b

98.40bG
97.ve.dL
79.6066

88.0066
89.0066
88.20b

134.90b
99.0066
67.00b
87.8066
98.0066
94.00b
47.108
87.9066

Eisenitahn-StamnHItiga,
Aach.-Mastabg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester.Staatsb.

do. Südb.ftb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon,
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

?
511

r
sj
41

k
U
6.»

34
3,2
4
5

128.00b
64.7868
39.2566

142.7566
81.7666

Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
öaliz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oesl-Ung,St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordetest
Südös ,,4omb.)

do. Obi. Gold
hrangorod Domb
Koelow-Woran.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wer
Mosco-Kursk .

Mosco-Riäsan.
Moac-SmoUbg
Orel-Qriasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gai
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anal. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Ersb.O. et.g.
Itai. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

de. do. 1929
Nrth.Pae. P.Lien
St.LouisS.WesL

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

74.90b
91.8uG

144.00b
18.4066

126.50b

106.006
118,266

51.5066
257.266

Eisenbahn-Prto üirnp*
Dux-PragerGoIdl 3 \ 83.4066
Elie.Westb6.8tf.l 4 1101.60b

101.3066 Mookl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

101,006
100.6066
100.506

90.40D6
89.106

101.406

67.90b
107.6066

98,25b

87.2066
82.506
87.60b

80.60b

OO.eObG
87.2668
87.2666
87.766
88.006B
88.6066

104.506
104.506B

34 100.006
*

73.1066
102.0066

106.0066
88.406
84,9066

103.0066

do.
“

“do.
do.Prlm.Anl

Mitteld.Bod. Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuse.Bodo.Pf

do. » 44
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89,94,
d j. v. 04 uk. 13
do.G.-0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vern.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do.XX,XXI«k.10 4

Deutsche Bfpoth.-Pfimlhr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfBOtabg

do. do.
8r. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVHI
Otsch. Grdcr. I.

do. II.
do. «11.
do. IX u. iXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. 6. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
do. de.

do.-StreLH.-Pf.

4 lOO.aObB
100.2066

94.3066
96.756

101.2068
135.6068
121.0066

97.3066
101.506
100.7068

85.75bG

100.8066

96.006
99.006
86.266

102.206

do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XX«. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-0bl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85
do. Ser. 69-82
do. Coram. 0.

Rhein.-W.ß.l. III
de. II. IV.

Sächs.Boder,cr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III. 34

84.306
87.00bG

101.4068
142.2666
100.606

86.006
101.6066
100.60b

96.7068
100.2565

81.766
116.2066
111.766
lOO.SObG

86.9068
101.5066
104.606

96.6068
97.606
88.40b
92.766

101.0068
96.0068

100.306
87.266
96.2668

101.2568
IOI.6O0G
102.60b
103.206

31100.0066
100.7666

97.00CQ
100.606
100.006
lOO.OObQ
100.706

97.006
98.006

100.766
86.766
89.006

100.906
95.006

101.906
86.206

Bresl Wechsl.B
DarmstädLBank
Deutsche Bank.
Dt80h.Effect.-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversoh.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Ored.-A.
Magdeb. Bank»

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Oreditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd.Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OenabrüokerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-3.
de. Leibhaue
do.Pfaadbr.-Bk.
Reichsbaak . .

Rheto.Oise-Gis.
Rhein.HypotliBk
do.WMttßoder
Russ.BU.a.H.
SchaaffhaoeBkv
Schles, Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.8.
Westsäl. Bank .

Bank-Aktien

Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
do.Handele-Gee
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kaasenver.
Brasil. Banks.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
86.906B do. Hyp.
öl.rvdü BreiU)i8oB.abg

129.1066
186.4066
169.3065
126.606
156.7668
127.6068
166.2668
115.906
102.606
167.506
H9.50tß

107.606
141.0068
238.80b
112.3066
146.766
169.0066

166 6066

168.0066
163.6066
172.1066
129.6066
148.006
120,406

84 177.2666
138.606
116.20oG
164.006

98.6066
121.2666
11 6.005
130.006

Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.FedersL
OoncordiaBrgb,
Consolidation ,

CröllwitzerPap.
Deseaoer Gas..
Otsch.Gasglflhl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLt.

do. ,A.-8.
do. Löwenbr.
do. Union. .

de.Viotoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
112.8066 EnenburgKattun

166.7866
198.256
127.2666
118.756
146.0068
166.2065
139.80*3

149.266
181.76b
146.0068
151.7668
187.756
148.806
123.256

Industsle-Piplere.
AccumulatFab. 12| 218.2666
Adlerbr.Düeeld.
AlfeldGrooao Pp
Allg.ElekL-Ges.
AlronPorti.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baropor Walzw.
ßergm-Elektriz.
Berg. Mark. lud.
Bernn.Elekt.-W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Hasch
Biamarekhütte

86.006
162.106
234.8066
165.5066
115.1066

54 122.5068
“

154.8066
698.006

68.0066
320.60b
187.8068
200.00b
233.0068
449.0068
340.0068Dtoiuai utMiuuo . t u «wf'uua iiuwaiumtn no

BlumweMsch.Fb 74 126.750 Huldschinsky

Bochum.Gussst. 10
8

12
10
12
15
12
10
28
!2
10
12
16
14

2
20

.12

0
14
10

7
■ 6
Lintr. Braunkohl 16
Elberf. Farben

““

do.Papierfabr. 20
Engl. Wollwareo 8
EschweH. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
Frister&Rosem.
Gasmotor.Deutz
Geleeek. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Qladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst
HaiiesoheMsoh.
Hanoov. Manch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer
Hiberoia. .

Hoffmann Wggi
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.LiLA
Hasch. Eis. u. St.
toehst.Farbwk.
HowaJdtwerke

847.906
145.5068
223.756
242.0068
246.0066
289.0068
222.266
832.006
430.0065
243.63b
206.4060
344.0068
317.00b
264.00oG

89.4068
350.2568

365.756

14
frc.

0
10
10

8
10

?
12

l*
0

15
0

18
25
124

1*
11

8
8

10
11
18

0
8

12
20

4
. 6

314.0065
101.8065
171.80b
241.50b
381.10öS

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kal iw. Aschers*.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zucken'
Kölner Bergw.V
Königen.Laurah
König Wilh. cv.12
Königsborn . j

7

KüpperbuschiS
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweAC.Mscb

146.0066 Mark. Maschin
128.75b
285.60b
180.2668
144-606

99.2668
3B8.00bQ
630.00cG
280.00oQ
120.2506
244.0068
108.266
117.0065
827.00b
156.09oG
138.76b
231.40b
106.0065
115.80b
211.606
219.00b
148.00b
180.606
309.75b

90.0068
397.SOoG
4l8.00oG
264.30b
III.OO06
163.90b
212.80b
226.00oG
167.766

Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Sargb,
Mend. ÄSchwrt
Nähm.KochACe.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohicnw
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
OrensLiKoppel 12
Phönix. Lit.A. . 8
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau ,

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerfl 8
Sachs. Gussst.
Sangerh Hasch
SchalkerGruben

326.9066 WarstGrub.V.A.
118.256
108.506G
leo.aooG
210.6066
312.5066
432.7566
260.90b
271.5066
160.0066
201.006Q
286.00b

Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenarCussst.
ZeitzerMaschin.

111.8068
305.506

82.0065
110.0066
277.4068

87.756
258.0065
135.5068

119.6066
97.5068

169.0068
150.40b
144.7568
161.005
288.0066
141.0066
ISO.lOoG
149.506

104 1 86.60b
180.0068
208.7666 Amsterd-R

Schlegel Brauer 10
Schles. Cement
Schis, Zinkhütte
Schub. 4 Salzer
SchuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Haleka
StettinerVulkan 14
Stolib. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P 16

131.1066 Vogt 4 Wolfs .11
i.75B Vorwdlfl.Portl.C

177.5065
290.8068
140.50b
121.2566
303.7566
201.0068
219.8068
224.0065
258.75b
169.76b
284.0060
238.0068

175.256
204.9065
384.50b
303.00bG
135.00b

156.5066 Zellstoff-Verein
,,,onu5 'Aach. Klnb.

Argoöpfsch
AllgBriOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. ELB.
do.Strassb.
Gassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V,Eisb.B.VA

Bürbach Oblig. 5

118.S0S'
103.505
266.806
199.606
190.3066
121.90b
133.5066
130.005
188.506
126.0066
217.7566
210.7566

94.2566
129.256

77.5066
303.0066
181.2066

107.26DQ
125,2500
183.0066
1Ö1.&06B
194.50b

157.50bö
130.2068
121.7668
111.8068
168.00bB

Wechsel-Korse.

Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York.
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . . .

Itai. Plätze
Peiersbrg. 8T.

1
1

169.45b
31.305

112.456
80.45566
20.366
4.19756

81.3566
81.006
85.108
84.606
81.30b

215.506

Gold, Silber n. Birtfloten.

319.0068
170.75b
868.506
211.256

6 1170.7SB

20 Francs-Stücke . 16.315b
20.42b
16.1836
4.18755
81.206
20.465b

81.35b
139.45b

85.20b
216.00b
8S3,50b

Sovereigns pro St. .

Imperials.neuep.St.
Amerikanische Noten

168.3568 Belgische Noten
188.30b

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten,
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ.Noten lOORbl.
ZoN-Coepooe.ldeiae

LLMettkr-Aa»fichle««r°S
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. Juli. Wenig verändert, teils hei¬
ter, teils wolkig, schwül. Zahlreiche
Gewitter.

9. Jnlt. Heiter bei Wolkenzug, sehr
warm, vielfach Gewitter.

10. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
schwül, warm. Fast jeden Tag
Gewitter.

11. Juli. Fortdauer der Wärme, Ge¬
witterluft, heiter. Strichweise
Regen.

13. Juli. Veränderlich, lebhafter, küh-
ler Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 6. Juli.

Dat.c.«(S.
u.d.Mee«
reSspleg.«tatterten. CD in».

reb.f.mm

Christiansund 750 WSW
Skagen 755 WNW
Kopenhagen ?56 NNW
Stockholm 752 WSW
Haparanda 748 SW
Borkum 760 St
Hamburg
Swinemünde

758
755

NW
N

Nenfahrwass. 753 S
Memel — —

Scilly 766 NNW
Franks, a. M. 760 NW
München 760 S
Dresden 756 WSW
Berlin 756 NW
Hannover 759 W
BreSlau 755 SSW

Wetter.

Regen
heiter
wolkig
heiter
wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt

wolkig
Regen
bedeckt
wolkig
Regen
Regen
bedeckt

1!
7

15
17
18
16
17
16
17
22

“14
15
16
22
16
15
22

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche BuchdruSerei
Richard Krahl.



Statt besonderer Anzeige.
Es hat Gott gefallen, unsere heissgeliebte

treue Mutter, die verwitwete Frau Rechnungsrat

Emilie Sturtzel
geb. Janke

heute Abend Uhr durch einen sanften Tod
von ihren langjährigen Leiden zu erlösen.

Dies zeigen, um 'stille Teilnahme bittend,
in tiefstem Schmerze an (14

Die blnterbllebegen Kinder.
Bromberg, den 6. Juli 1905.

Am 5. dies. Mts. verstarb nach schwerem
Leiden der Hofinspektor (14

Herr August Priebe.
In seiner langjährigen Tätigkeit hat er sich

durch Pflichttreue, Bescheidenheit und Biederkeit
unser aller Liebe und Achtung als Mitarbeiter
erworben, die wir ihm auch über da» Grab
hinaus bewahren.

Die Beamten nnd las Arbeiterpersonal
ier Ersten Bromberger Lagerbierbrauerei

Jnllns Strelow.

Bin vom 8. bis 24.
i d. Mts. verreist. (3374 j

Dr. RhelndorlT.

4 Bi» bis zum 3. August
A verreist. (141
1 A. Schattechneider,
^ Direktor des Bromberger
A Konservatoriums der Musik. |
üvw'w'wyr'w'w

Paletot! ISgS
u. Bromberg 1 schwarz. Paletot
verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, denselben
gegen Belohnung Park Hohen-
holm abzugeben. (66

Ein Collie, schwarz, weiß,
braun, vor 14 Tagen zugelaufen;
baldigst abzuholen bei Leutnant
Freiherr v. Wangenheim, Art.-
Regt. Nr. 17. Kaserne TU. (3373

Donnerstag, 13. Juli: Unwiderrnfl. letzte Borstellg.

Circus M* Schumann
[ 118 Pferde 118 | >200 Personen 20o|

Vornehmstes u. elegantetsteS Unternehmen der Gegenwart.
Glänzendes, konkurrenzlos dastehendes Pferdematerial,

Sonnabend, 8. Juli a. er., abends 8 Uhr:

High.Lite Evening
gMy Rendezvous der Sports-Weit!

JUcttl Zum ersten Male! Neu!

Der weifte Reiter.
Großer Sportsakt mit elektr. Lichteffekten, ausgeführt von

Dir. M. Schumann.

Täglich immenser Erfolg:

Mr.Roberto^LLHaubtiersruppk
8 Eisbären, 2 braune Bären, 1 Kragenbär und 2 Bluthunden,

zusammen vorgeführt in einem Zentral-Manegekäsig.
Dir. M. Schumann mit seinen

neuesten Meistersch aftsdreffuren.
Neu! Neu!

Jen de Carr6
geritten von drei Herren.

Neu! Neu!
August der Dumme MW
„Girardi“ als Jockey von

Schöndorf.

Die russische Tscherkeffentruppe „Doudakoss“
12 Dam ; 2 Herr.; a) Narionalgesaug u.Tanz, b) Militärexercitien

IPF“ Ghezzi-Troupe
5 Herren — erstklassige Akrobaten und Springer — 2 Damen

Mlle. de Beanmont
Schulreiterin par excellence im Herrensattel u. im Dogcart.

Die Hirschjagd
mit 12 schottisch. Zwergvonnies.

Miß Adelina,
die kühne Voltigenreiterin.

Mr. pearsou und fein Diener John.
komische Jongleurszeue a) im Bois de Boulogne. b) zu Hause.

Zweifache Jockey-Konkurrenz,
geritten von Herrn William und Oskar Schumann.
Zum Schluß: Der Sprung beid.JockeyS zus. auf e. aalovp. Pferd.

Großes Ballet-Divertissement
vom gesamten Corps de Ballet.

Mrs. Martine!-
und Nelson,

die unverwüstlichen
ClownS.

Clown Fips
m. seiner urkomischen
Tierfamilie,besteh end
aus Hunden, Katzen,

Schweinen usw.

Girardi,
der beste August
der Gegenwart

mit seinem Clown
Amandus.

DaS Programm jeder Vorstellung bestellt aus 15 der
besten Repertoirenummern nnd wechselt jeden Tag.

Sonntag, den 9. Juli

einzigster Sonntag in Bromberg
und Mittwoch, den 12. Juli

2 grofte Vorstellungen 2
nachm. 4 und abends 8 Uhr.

Zu den Nachmittagsvorstellungen zahlen Kinder unter 10 Jahren
halbe Preise auf allen Sitzplätzen.

Eine halbe Stunde vor ausgeführt von der
Beginn der Vorstellung eigenen Hauskapelle,

unter Leitung des Österreich. Musikdirigenten Hrn. Boback.

Preise kt Plätze: ».ÄÄfcSSM
M. 3 —, Sperrsitz (nnmmer.) M. 2.—, I. Platz M. 1.50,

II. Platz M. 1-, Gaüerie (Stehplatz) 50 Pfg.
jM“ Billet-Borverkauf: Im Zigarrengeschaft von Gustav

Kaphun, Danzigerstr. 1 am Theaterplatz, Fernspr. 133.
Die Zirkuskasse ist geöffnet von morgens 10—1 Uhr und
abends von 6 Uhr ab. An Tagen, an. welchen 2 Vorstellungen

stattfinden, von morgens 11 Uhr ab ununterbrochen.
Avis! Zu den interessanten Pferdeprobeu, welche an

Wochentagen mit Ausnahme des Mittwochs von morgens
10—12 Uhr stattfinden, haben Erwachsene gegen Zahlung von
50 Pf., Kinder 25 Pf. Zutritt. Den Probebesuchern ist eS

gestattet, die Raubtiere zu besichtigen und der Fütterung,
welche um V2II Uhr stattfindet, beizuwohnen.

Vor und nach den Vorstellungen: Straßenbahnverbindung
nach allen Richtungen. (334

gtr&f; UimiberrttM letzte VoMnnz.7^

Selten günstige Einkaufs-Gelegenheit!

Wegen Todesfall

ITotal=Ausverkauf
Carl Kathanii Kurzwaren-Laprs.

lEnorm billige; streng feste Taxpreise!
Das Lager enthält: Kurz-, Weiss-, Wollwaren, Herren- u. Damen¬
wäsche, Corsetts, Strflmpte, Handschuhe, Cravatten, Hosenträger,
Schürzen, ünterröcke, Sonnen- nnd Regenschirme, Möbel-
Posamenten, Kleiderbesätze, Artikel tür die Herren- und Damen

schneideret. $ Sarg-Ausstattungen.

iGarnierte u. angarnierte Damenhüte
zu aussergewöhnlich billigen Preisen

'6

Das Lokal muss schleunigst geräumt werden!

4000-4500 M. z. 5% v. sof.
ges., n. Wunsch m. jährl. Abzahlg.
Off, ü. F. S. 82 an d.Gschst.d.Z.

S von lOOMarkIVCV aufw.(a.wen.)
/4090 ■ 9 S zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
* im B ST wende sich sofort an das Bureau

0 m „Portnna“,Köuig«tlkrüi.Kr.,Zonjs»
str-ßrVaffn«e. Ratenw.Rückz.Rückp.

AaszrehtifchsfT sollen von heute ab zu i. Gebot
verkauft werd. Danzigerstr. 25,

** Eingang Ecke Elisabethstratze.
Sehr eleg. Salon-Plüschgar¬

nitur, oliv, neu, steht sehr billig z.
Verkauf. Bahnhofstr. 55, unten.

Java- und locca-ielangen
in anerkannt unäh©rtrefflichen Qualitäten, beständig frisch geröstet, empfiehlt

Dol1i Uoithlinal Hatte-Gross-Bösterei, Bromberg, Danzigerstr. 16(17.
1 ttUl Filiale Friedrichsirasse 20, schrägüber der Poststrasse.

N. B. In Reise-Chokoladen, Erfrischungs-Bonbons aller Arten
bekannt billigste Bezugsquelle. (u

Eiysiilm-THeüler.
Heute: Novität, z. 2. Male!

HerknlespUlen.
Sonuabend, den 8. Juli:

gaye. volkstümliche Vorstellung!

Der Hüttenbesitzer.
Schausp. in 4 Akten von G.Ohnet.

Me« Psiße« helle «Dient WaslMvse«,
Stück 1,50 und 1,75 Mk.

empfiehlt (24

Max Aronsohn, Frirdrichsplatz 9, Ecke Kärenstr.

Tücht. Schlaffer

___
4884 paar __

Datntn> u» Kinde«*

Sehtthe
Iwerden von heute ab sehr billig verkauft.

Nr. 27. Friedrichstrafte Nr. 27,
, gegenüber Conditorei Kraege. (2
Verkaufszeit von 7 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm.

Achtung!
Ich ersuche hiermit alle die¬

jenigen, welche noch Forderungen
an meinen verstorbenen Mann,
Herrn Carl Feddersen,
Friedrichstrafte 51, haben, diese
bis zum 13. d. M. geltend zu
machen; desgleichen ersuche ich um

Regulierung aller Schulden bis
zum gleichen Tage. (3394

Frieda Feddersen.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 8. Juli er.,

vormittags 9V4 Uhr. werde ich in
Schwedenhöhe, Weidenstr. lc,

1 Regulator, 1 Sofa, 1 Spiegel
mit Spindchen, 1 Wandbild,
2 Hobelbänke meistbiet. öffentl.

aeg.Barzahlung zwangsw. versteig.
464) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Wir suchen zur Besetzung unserer
Hauptagentur in Bromberg
und Ümgegend einen tüchtigen
in der Akquisition erfahrenen

Vertrete*
gegen einen monatlichen festen
Zuschuft und hohe Abschlußpro¬
visionen. Bewerbungen mit An¬
gabe von Referenzen, Lebenslauf
und Aufstellung über die bisherigen
Erfolge in der Versicherungs¬
branche bitten einzusenden an

„Urania“, Aktiengesellschaft
f. Kranken-,Unfall- u. Lebens¬

versicherung zu Dresden,
Sachsenplatz 4. (60

$Muftion“Ät
in d. Auktionshalle Mauerst. 1
ff. nußb. Pianino Xseitig (Wähler,
fast neu), ff. Fahrrad Naumanns
Germ u. and. Fahrräder, Schreib¬
pult,Aktenregale, Zeichenplatte,Ko-
pierpreffe, Geldkassette, met.Kaffee-
servis, Feldschmieden, Rohrschnei¬
der, Auftau-Apparat, Meßapparat
Balance, Sickenmaschine, Abliege-
bank, Schraubstock, Metallspirale,
Lötkolben, Steinbohrer, Polier¬
stöcke, Hammer, Feile, Meißel,
Dichtzeng, Holzbohlen, Klosett¬
becken, Gnmmiplatten, Gußrohre,
Bücher f. Ingenieure u. m. wertv.
Bücher, Handwerkszeug f. Klemp¬
ner und Installateure, eis. Wein¬
schrank, vierr. Handwagen, Betten,
Spinde, Kommoden, Tische, Spie¬
gel, garnierte Strohhüte und
verschiedenes andere. (75
Crohn, Auktionator.Mauerstr. 1.

Bergstrafte
a.Wollmarkt

Sonnabend, den 8. Juli,
vorm. 10 Uhr, werde ich (219

1 fast neues Fahrrad, Klei¬
der-, Wäsche- uud Küchen¬
spinde,Muschelstühle,Sofas,
Auszieh- u. a. Tische, Bett¬
stellen mit u. ohne Matratzen,
feineGardineu.Spiegel, Haus-
it. Küchengeräte, Bild., Schränke,
Dezimalwage, Kleidungsstücke,
Wringmaschine, Zylinderhüte,
Kohleneisen u. v. a. versteigern.
Chrzanowski, Auktionator.

Leistungsfähige Parfümerie
und Toilette - Seifen - Fabrik
sucht bei Drogisten und Friseuren
eingeführten, branchekundigen

Plchertreter.
Offerten sub „Parfümerie“ an

die GeschäftSst. d. Zeitg. erbeten.

! Lebensstellung!
Von einem gutfundierten Ver

sicherungsuuternehmen mit be
liebten und konkurrenzlosen
Einrichtungen ist eine General-
Vertretung unter günstigen
Bedingungen zu vergeben. Gest.
Off. (auch von vertrauenswürdigen
Nichtfachleuten, da Einarbeitung
leicht ist) unter L. 34440 an

Haasenstein & Vogler A.-G.,
Leipzig erbeten. (213

MgereWossttgeskllt«
(Gitterarbeiter), (14

sowie Lehrlinge “MW stellt ein
Hermann Böttcher, Töpferstr.13

ÖUCBC per lUfULi zur m. «micui

einen in der Vers.-Branche bewarv
derten tüchtigen (14

jungen Mann.
Bewerbungsschreiben zu richten an

©ubMreftorRudolfBengsch
Biktoriastrafte 13a.

Mulerzehilseu, Anstreißer
n Arbeitsbnrsch. stellen sof. ein
OsKar Fredrlch & Co.,

Prinzenhöhe la. (3383

1 tücht. Schmied
find. v. sof. Stellung. Baugeschäft
Victor Pastor. Bleichfelderweg.
Tücht.Stellmacher,nnr solche,

v. sofort b. hohem Lohn stellt ein
J. Schmiede, Berlinerstr. 30.

ßUfucftt p. sof. ein in. Mann
als Bert. bezw. als Leiter einer

Kantine b. Bahnban. Nähere Aus¬
kunft erteilt L. Schmidt, Bahn¬
hofstr. 1, Restaurant. — Auch wird
daselbst ein Kutscher gesucht.

Tücht. Dachdecker
ünden dauernde Beschäftigung bei

hohem Lohn bei (12
Reinhard Werner & Co.

Bahnhofstr. 14.

1 Schuhmachergesellen
verl. E. ßudzyn, Kujawierstr. 14.

Sattler für Militiimbeit
und einige Lehrlinge stellt ein

B. Stephan, Sattlermstr.

Stillt Kitsler
bis spätestens 1. Oktober er., vom
Milit. bevorzugt, r. Winterfeld,
Distrikts-Kommissar, Prinzenthal.

Ei« orüeötl. Wer
findet Stellg. bei J. Lindner.

Wir suchen zum sofortifl. Antritt

einen Lehrling
für unser Herren-, Knaben- und
Arbeiter-Garderoben-Geschäft.

Kiew© & Co., Bromberg.
Schreiberlehrling sofort ges.

Auskunftei und Jncasso - Bureau
„Germania“, Elisavrthstraße 22,1.

Einen Lehrling
ulLauf-n.Arbeitsbursch. sucht

Joh. Janke, Gelbgießermeister,
14) Jakobstraße 13.

D. HauSwartst. Hoffmannftr.6
i.v.kindrrl. Ehep.sof.z.besetz. Meld.
vorm.9-11. A. Twardowski, 2. Et.

Ein Hansdiener
find. sof. Stell. Wegner’tf Hotel.

Ein zweiter HoiMener
kann sich sofort melden. (8

Moritz* Hotel.

Ein Laufbursche
wird sofort verl. Neuhöferstr. 43.

Arbeitsbnrschen
verl. P.Wiechert, Maler, Schleus.

litt orbttttl. LllttshttMe
kann sofort eintreten. Rohstofl-
Genossenschaft.NeuePsarrstr.14.

Knechte und Mädchen für
Bromberg und Berlin bei Hohem
Lohn sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr-12.

8uEe ufßinber=
frauen. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Kenieviftin,
welche im Stenographieren u.

Schreibmaschineschreiben er¬

fahren, sowie mit all. Kontor¬
arbeiten vertrant sein nmft,
wird per sofort gesucht. Nur
schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschr u.Gehaltsang.

sind zn richten an

JnliusBerger,itoän:
Königstr. 13. (14

Erste Rslklirbeiteriil
v. sofort gesucht. Lehrmädchen
können sich melden. (1

Cu Stampehl, Gammstr.26.
Geübte Zuarbeiterinnen

verlgt. Frau E. Scheunemann,
3379) Schleinitzstr. 7.

Diekmann’s Garten
Wilhelmftratze »1.

Heute Freitag, den 7. Juli:

U«terhdltgs.-KD»rert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Bei ungünstig. Witterung findet
das Konzert im Kneiphof statt.

Schn»eize«han»

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/2 Uhr. Kleinert.

Gambrinus- Garten

Tägl. Freikonzert.
Anfang 8 Uhr. (12

Ane müh,
Bescheid weiß, für e. Restauration
in Bromberg sofort gesucht. Off.
unter L. P. a. d. GeschäflSst. d. Z.

Zur Besorg, ein. klein. Häuslichk.

eine iilt.-eb.PersSillichkeit
gesucht. Aufwärts, wird gehalten.
Antr. 15. Juli ev. 1. August. Meld.
u.A.Z.lOO i.d.Gschst.d.Z, niederzui

2 tücht. Anschläger
stellt sofort ein Paul Böhm,
254) Bromberg-Gr. Bartelsee.

H mit guter Schulbildung, die fl
B das Geschäft erlernen wollen, fl

können sich melden. H

| Isidor Bosenthal. I
Mädchen

zu 4 Jahre altem Kinde sofort verl.
Schuhgeschäft, Friedrichstr. 27.

1 Mädchen, 14 I., z. Kinde
nachm, ges. Brass, Kaserne Nr. 14.

Eint orbtl. grau flb.läbi
vom 15. Juli bis 20. August er.

zur Hausarbeit gesucht. (3396
81rahIenäorll,Off.-KasinoRgt.l4.

Jg. Mädchen
stellt ein

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Eine anstand. Aufwärterin
für den Vormittag wird zur Aus¬
hilfe sofort gesucht Wilhelm-
straße 61. Kohland.

Jüng. Mädchen z. Aufwart,
verl. Elisabethstr. 22, 1 r.

Aufwärterin für nachmittags
gesucht. Bahnhofstraße 78.

Gebrauch. ält.Wirtitt f.einz.Hrn.,
Stütz.,Kndrfrl.,M ams,Verkäu¬
ferin, HausuStbnm. f.Bromb.
Empf. jüng. Wirtin, Hausdamen,
Materialist. Fr.Adminiiir.Msahelh
Stieff, Stellenvermittl.,Bromberq,
Bahnhofst.64. (NBahnh.) (Frmrk.)

Ein ev. Anfwartemädchen
gesucht Mittelstr. 21, 1 Tr. lks.

Aufwärterin kann f. melden
3401) Mittelstr. 12, Part, lks.

Aufwärteri« verl.
Zimmermann, Wilhelmstr. 35a.

Als £«ifeufe
empfiehlt sich den Herrschaften

Brombergs (3060
F. Bnchholz, Berlinerstr. 33.

Empf. Amme. Clara Kuhale,
Stellenvermittlerin.Bahnbosstr.75.
Suche Stützen; Personal jeder Art
kann sich melden ebendaselbst.

Dampfer Victoria.
Der fest!, ausgeschmückte Dampfer
„Victoria“ veranstaltet Sonn¬
abend, 8. Juli, abends d'k Uhr
eine Mondscheinfahrt n. Park
Hohenholm, wo spät. Familien-
kränzchen stattfindet. Freunde it.

Bekannte sind Willkomm. Fahrpr.
Hin- u. Rücks. pro Pers. 30 Pfg.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7E

■ Concordla. i
H Heute Freitag z. letzten 8
3 Male die urkom. Possen 8

I Die stemme seltne!
Daß Prumzmäbcl! 1

Bl Morg.Sonnabend z.l.Male: 8

I Das Mobell! |
I miHaskel-we §8 Vorher.DerHochzeitstag M
| u. die pr. Spezialitäten. M

BHCencordia.M
m heute Freitag täglich«

nach der Vorstellung:

I Humorist. Freikonzert gH mit Gesangs-Einlagen vom 8
I Damen-Orchester g

„Oraziella“ I

Heute:

Der Probepfeil.
Sonnabend, d. 8. JuU 1905:

Weg. Vereinsfestlichkeit geschlossen!
Der Eingang zum Circus
ist Sonnabend nicht wie sonst
durch denPark, sondern durch
den breiten Fahrweg nebe»
dem Garten - Eingang. TWS

Sonntag, den 9. Juli 1905:

Per ZMIlUttlMoil.
Overette von Joh. Strauß.

Der Billetvorverkauf für dieSonn-

tags - Vorstellung beginnt Sonn¬

abend vormittags in den be-

kannten Vorverkäufsstellen.
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